gaſſe Rr. 4, und bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten des 
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Alexander III. und „die Zumuthungen 
der Panſlaviſten.“ 1 


In ernſthaften Blättern wird die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß der Kaiſer Alexander III. ebenſo 
wenig wie ſein Miniſter von dem in Sofia gegen 
den Fürſten von Bulgarien ausgeführten Handstreich 
vorher unterrichtet geweſen iſt. Es würde einer 


halben Welt zu beſonderer 10 HauNG gereichen 


und dem internationalen Rechtsgefühl eine durchaus 
nicht überflüſſige neee gewähren, wenn 
dieſe Vermuthung zur Gewißheit erhoben werden 
könnte. Thatſächlich ſteht aber doch unzweifelhaft 
jeft, daß die That, die in ebenſo hohem Grade ein 
nterngtionales Verbrechen, einen ſchnöden Bruch 
des Völkerrechts involvirt, wie dieſelbe ein von 
dem betreffenden Staat zu rächendes Hoch⸗ und 
Landesverrathsverbrechen iſt, nicht verleugnet, viel⸗ 
mehr beſtens ausgenutzt wird. Der ruſſiſche 
Selbſtherrſcher kann weder aus dem Berliner 
Frieden noch ſonſt aus irgend einem Vertrage 
auch nur den Schatten eines Rechts oder 
auch nur eines Anſpruches darauf herleiten, daß 
die That zu ſeinem Vortheil ausgeführt worden 
und dann für die Befeſtigung einer ganz unberech⸗ 
tigten Herrſchaft über ein im Berliner Frieden 
unter die Suzeränität des Sultans geſtelltes Land 
und über eine Provinz des türkiſchen Reiches be⸗ 
nutzt werde. Wenn man nun die Vermuthung zu 


Gunſten des Zaren und ſeiner Regierung gelten 


laſſen und annehmen will, daß die letztere im eigenen 
wohlverſtandenen en der Perſon des Herr⸗ 
ſchers und ſeines Regiments die That mißbilligen muß, 
ſo bleibt nur die ebenfalls gleichzeitig ausgeſprochene 


Annahme übrig, daß der Zar und ſeine Regierung 


„einer neuen gefährlichen Bewegung in ſeiner Nähe 
weichen mußte“, daß „ſeine Stellung den ruſſiſchen 
Patrioten gegenüber bedenklich geworden iſt“, daß 
er ſich „der Zumuthungen der Panſlaviſten und 
Nihiliſten nicht mehr zu erwehren“ vermag. 

Nun mag man immerhin zugeben, daß das 
Urtheil über die Perſon des Zaren in der Zukunft 
ünftig beeinflußt werden kann, wenn der Beweis 
Ur die Richtigkeit dieſer Annahmen erbracht werden 
fehr und daß er im Auslande in dieſem Falle 
ehr falſch beurtheilt worden wäre. Für die all⸗ 
gemeine politiſche Lage der Welt wird dadurch 
nicht das Geringſte geändert, im Gegentheil iſt man 
berechtigt, Ge elch 10 


näher zu halten, als e 
m en nblid ſcheinen mochte. 18 
Selbſtherrſcher aller Reußen in der That ſo ohn⸗ 
mächtig den in ſeinem ungebildeten Volke vorherr⸗ 
ſchenden Strömungen gegenüber, wie hiernach 
vorausgeſetzt werden muß, daß er alſo der panſla⸗ 
viſtiſchen Fluth nicht einmal ſo weit widerſtehen 
kann, wie ſein eigenes perſönliches Rechts⸗ und 
Ehrgefühl ihm gebieten ſollte, ſo ſtehen wir in 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn, vom Türken 
gar nicht zu reden, einer Eruption gewaltthätiger 
Eroberungsluſt gegenüber, welche zu einem Weltkriege 


en Ar 


zu hundert Jahren die europäiſchen Staaten der 


dem Unterſchiede, daß die Eroberungsſucht der 
ruſſiſchen Volkselemente auf einer weit niedrigeren 
moraliſchen Stufe 


des vorigen s rhunder der Fall geweſen it. | 
9 In Smyrna. een 
Von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 


Darin eben unterſcheidet ſich Smyrna ſelbſt von 
Konſtantinopel, ſowte von allen anderen größeren 
[Smyrna außer den Wagen, die nach den Land⸗ 
Fenſtern getroffen. 


Städten des Orients, daß es vermöge ſeines großen 


und ausgedehnten Handels und der ſtarken fort⸗ 
währenden Zufuhren aus allen Theilen des Innern 
eine Mannichfaltigkeit der Bevölkerung und der 
durchziehenden Fremden bietet, welche jeden Europäer 


in Erſtaunen ſetzt. Aethiopier, ſo ſchwarz wie die 


glänzendſte Kohle, Neger in allen Schattirungen der 
Hauffarbe, Armenier, Griechen, Perſer, Türken, alle 


orientaliſchen Völkerſchaften in allen möglichen Nü⸗ 
ancirungen des Brauns, vom dunkelſten Juchten⸗ 


leder an. Dazwiſchen die eleganteſten Herren und 
Damen in untadelhaften Pariſer Coſtümen. Dem 


Profeſſor wurde indeſſen die Idee, ſich im Kölner 
Carneval zu befinden, bald genug benommen. 
Er befand ſich am Ausgange des Lander'ſchen 
Etabliſſements, 


töniges Läuten hörbar ward, und bald darauf 
kam ein wunderlicher Zug von Kameelen an ihm 
vorüber. Voran ritt auf einem kleinen Eſel ein 
maleriſch gekleideter Türke, mit gewaltigem Turban 
und breitem Gürtel, in welchem ſich ein ganzes 


Arſenal Waffen befand. In den Händen hielt er 


einen Strick, welcher zum Zaume des erſten ihm 
folgenden Kameeles reichte; an dem Sattel des 


letzteren befeſtigt, führte dieſer Strick bis zum 
zweiten und ſo weiter bis zum letzten des Zuges. 
Felsberg wunderte ſich über dieſe mächtigen, großen 
Thiere, mit den fürchterlich breiten Füßen, die ſo 
gar nicht mit den armen Thieren zu vergleichen 
waren, welche man häufig in Begleitung von Affen 


und Bären in Europa ſieht. 

Es war gerade die Zeit, in der täglich aus 
allen Theilen des Innern die Feigen und Roſinen 
ankommen, deßhalb drängte ein Zug den anderen, 
der durchſchnittlich aus je 6 Kameelen beſtand, und 


die Straßen zeigten eine ununterbrochene Reihe 


ſchwerbeladener, langſam hinſchreitender Kameele, 


die mit ihren Glocken eine eigenthümliche Muſik ein 
nicht von Außen geſehen 


hervorbrachten. 


Während Herr Lander in ſeinem Comptoir ge⸗ 
ſchäftliche Arbeiten verrichtete, wanderte ſein Gaſt! 


PP 


tfrieden 5 
für | Geſchäftsträger in Rom, Botſchaftsrath Graf? 


zu führendroht. Die allgemeine Situation der civiliſirten 
Staaten und Völker Europas gewinnt dann einige 
Aehnlichkeit mit derjenigen, in welcher ſich vor nahe⸗ 


| v. 55 ch 115 ar 
dorff, gegenwärti i 4 
ſich Bergen und von we . f, gegenwärtig Hilfsarbeiter im auswärtigen 

meineren Motiven geleitet wird, als dies bei der 
Revolution der franzöſiſchen Nation am Schluſſe 


alſo in der bereits erwähnten 
Frankenſtraße, als plötzlich in der Ferne ein ein⸗ 


Hier handelt es ſich nicht entfernt um ein Cultur⸗ 
intereſſe oder um ein Culturprincip, aus welchem 
die Expanſion ruſſiſcher Volkskraft gerechtfertigt 
werden kann, wenn fie ſich nach Inneraſien wendet. 
Hier würde man es nur mit Raub⸗ und Eroberungs⸗ 
zügen barbariſcher Volksmaſſen in reichere und 
cultivirtere Länder zu thun haben, gegen welche man 
ſich ſeit Jahrhunderten geſichert glaubte. a 
Unter ſolchen Umſtänden, über welche man doch 
in den Cabinetten gewiß genauer unterrichtet iſt, 
als dies zur Zeit der öffentlichen Meinung aller 
gebildeten Völker möglich iſt, erſcheinen freilich 


manche Vorgänge in der hohen Politik noch weniger 


begreiflich, als ſie ſchon unter der Vorausſetzung 

erſcheinen mußten, daß man es hier zunächſt nur mit 
einer Action perſönlicher Rache des Zaren zu thun 

habe. Geradezu unwahrſcheinlich iſt es nicht, da 
dieſes Rachegefühl des Zaren von Seiten ſolcher 
Elemente, die man als „Panſlaviſten und Nihiliſten“ 
bezeichnet, benutzt worden iſt, um ihn durch einen 
Rechts bruch ſchnödeſter Art auf die Bahn zu treiben, 
auf welcher man gegen die Freiheit und den Wohl⸗ 
ſtand fremder Völker vorgehen will. Alexander I. iſt 


durch ähnliche Einflüſſe genöthigt worden, den 
f Finde von Tilſit abzuſchließen und ſeinen Ver⸗ 


ndeten zu berauben Alexander II. iſt gezwungen 


worden, den letzten Türkenkrieg zu führen, obgleich 


er ihn für verderblich hielt. Es iſt ſehr wohl mög⸗ 
lich, daß Alexander III. gezwungen wird, wenn dieſer 
Zwang nöthig ſein ſollte, noch weiter zu gehen, um 
ſich vor der bekannten Schranke zu hüten, welche 
dem ruſſiſchen Despotismus gezogen iſt. nr 

Nach Weiten hin find der Ausbreitung des 
ruſſiſchen Koloſſes gewiſſe natürliche Schranken 
ezogen, die längſt überſchritten ſind. Wenn die 
Raubſucht, welche nach Eroberungen im Weſten 
ausſchaut, weil im Oſten eigentlich nichts zu holen 
iſt, was dieſer von Skobeleff mit dem Cynismus 
verkündeten Gier nach müheloſem Erwerbe fremden 
Gutes auch nur einigermaßen genügen könnte, fic 
zunächſt auf die Völker der Balkanhalbinſel un 
auf den Beſitz von Konſtantinopel wirft, ſo wei 
doch Jedermann, daß dieſe Eroberung nur ein 
Etappe auf dem weiteren Wege iſt. Und di 
Weg führt dann ſchließlich auch zu uns! 


Deutſchland. 4 

* Berlin, 21. Septbr. Es ſtehen in unſt 
diplomatiſchen Vertretung eine Reihe 
Veränderungen bevor. Der gegenwärtige de 


Valley, wird ſich ſofort nach der Rückkehr des 
ſchafters Baron v. Keudell auf ſeinen Poſten 
Generalconſul nach Alexandrien begeben, währ, 
Legationsrath Freiherr v. Thielemann, bishe⸗ 
erſter Botſchafts⸗Secretär in Konſtantinopel, der 
Sog, zufolge, demnächſt als Generalconſul nach 
Sofia geht und Herr v. Saldern, der bisherige 
deutſche Vertreter in Sofia, nach Berlin zurückkehrt und 
wieder in das Auswärtige Amt eintritt. Ferner 
eht Graf v. d. Goltz, gegenwärtig Botſchafts⸗ 
ecretär in Wien, in gleicher Eigenſchaft nach 
Petersburg; nach Wien kommt Graf v. Monts 
als erſter Botſchaftsſecretär; nach Rom in der 
ae Eigenſchaft kommt der bisherige zweite 
otſchaftsſecretär in Konſtantinopel, v. Lindenau. 


Der bisheri 
franzöſiſchen Nation gegenüber befanden, nur mit Ned d ee ee ee 


Ratibor iſt nach Konſtantinopel verſetzt und der 
irſchky und Bögen⸗ 


Amte, nach Wien. 

* [Der Kronprinz in Metz.] Aus Metz wird 
vom Montag telegraphirt: Der Kronprinz empfing 
Mittags im Bezirkspräſidium die Generalität, die 


inzwiſchen in den Straßen Smyrnas umher; es war 
jedoch ein ſo großes Gedränge und Leben und 
Treiben in denſelben, Kameele, Eſel und die ver⸗ 
ſchiedenen Menſchen füllten die Straßen derart, daß 
er fortwährend genöthigt war, bei Seite zu ſpringen, 


durchzuſchlüpfen, oder bald auf die eine, bald 
auf die andere Seite zu gehen, denn da es in 


häuſern fahren, kein Inſtrument mit Rädern, nicht 
einmal einen Schiebkarren giebt, ſo muß Alles ent⸗ 
weder mit Pferden, Eſeln oder Menſchen transportirt 
werden. Felsberg erſtaunte über die rieſige Kraft 
der dortigen Laſtträger. Sie trugen auf ihrem 
Rücken, in gebückter Stellung, auf einem ſattel⸗ 
ähnlichen Polſter, Bürden bis mindeſtens 300 Pfund; 
auch Baumaterialien, Bretter und Balken ſah 
er auf dieſe mühſame Weiſe weiter befördern. 
Die Straßen aber, durch die er wanderte, waren 
alle eng, unelegant und häufig ſchmutzig, 
ebenſo die Läden, in welchen die ſchätzbaren Waaren 
des Morgenlandes, Waffen, koſtbare Seiden⸗ 
gewebe, Shawls, ſchöne Teppiche und kunſtreich 
ec Gürtel in buntem Durcheinander, ohne 

eſchmack und Ordnung übereinander gekramt 
waren. Dieſe Kaufläden befanden ſich größten⸗ 
theils in den von Menſchen der verſchiedenen 
Stände durchwogten Bazaren, welche theils ge⸗ 
wölbt und oben mit einem luftigen Bretterdache, 


durch welches der Tag ſchien, verbunden waren 


und an den Seiten breiterne Läden zeigten. Auf 
den Straßen erblickte der Profeſſor überall Thor⸗ 
wege, ſchmale Durchgänge und neben den elendeſten 
Baracken wiederum ſchöne Häuſer, größtentheils 
die Wohnungen der Conſuln, über denen an hohen 
Stangen die Banner der Nationen flatterten. 
Endlich gelangte er bergabſteigend in Straßen, 
die weniger belebt waren und Häuſer zeigten, die 
man füglich nur Bretterbuden nennen konnte, ob⸗ 
gleich dieſelben mit Fenſtern verſehen und äußerlich 
emalt waren. Höher auf dem Berge gewannen 
die Gaſſen überhaupt einen acht orientaliſchen An⸗ 
ſtrich, ja Felsberg vermochte beſtimmt jedes türkiſche 
Haus von den Häuſern der Griechen, Armenier 
und Juden zu unterſcheiden. Die Fenſter waren 
ſämmtlich durch Holzgitter bis zur Hälfte bedeckt, 
eine Einrichtung, die den Zweck hat, daß die Frauen 
werden können. Der 
Profeſſor machte indeſſen die Bemerkung, daß 
die Türkinnen nichts weniger als reizend waren, & 


und Anzlandes angenommen. — 
3. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertiongan 


ſodann 


nahmen. 
prinz das Glas und ſprach: „Als Zeichen Meiner 


bei 


Spitzen der hieſigen Behörden und die Geiſtlichkeit. 
Um 1 Uhr begann die Rundfahrt durch die Stadt 


und zwar zunächſt nach der Kathedrale, woſelbſt 


der Kronprinz von:dem Biſchof, den beiden General⸗ 
vicaren und dem Domkapitel 5 5 wurde, 
aumeiſters 


und ſodann unter Führung des Dom 
die Kathedrale eingehend beſichtigte. Auf der 


Weiterfahrt beſuchte der Kronprinz die Synagoge, 


wo der Rabbiner und der Gemeindevorſtand, und 
die neue evangeliſche Garniſonkirche, 
wo die Militärgeiſtlichkeit zur Begrüßung er⸗ 
ſchienen war. Hierauf folgte die feierliche Grund⸗ 


ſteinlegung des Waiſenhauſes Mathildenſtift, wo⸗ 


ſelbſt der Kronprinz nebſt den anderen anweſenden 


Fürſtlichkeiten die Stiftungsurkunde vollzog und } liſche Volk nicht aufhören ſoll, ſeinen Wünſchen für die 


die üblichen drei Hammerſchläge auf den Schluß⸗ Wiederherſtell 8 
5üſtein that. Von hier aus begab ſich der Kronprinz 55 ſt Wasa 
zum Nikolaushoſpital und dann zur Esplanade; 
Schulen und Gemeinde⸗ 
deputationen des Landkreiſes Metz zur Huldigung 


aufgeſtellt. Bürgermeiſter Marchal aus Lorrh bes | O und ich glaube, da 


ſpäter zu erwarten iſt — wenigſtens nicht entgegen zu 


hier waren die Vereine, 


rüßte den Kronprinzen namens des Kreistages, 
ürgermeiſter Camus von Ars credenzte den 


lothringiſchen Ehrenwein, junge Damen brachten 


Blumen und Früchte Lothringens dar. Der 
Kronprinz dankte allerſeits für den 
lichen Empfang und entſchuldigte 


weſenheit des Kaiſers; ſodann durchfuhr 


derſelbe die Reihen der Vereine und die An⸗ 


lagen, überall von der maſſenhaft zuſammenge⸗ 


ſtrömten Am f uh mit ſtürmiſchem Enthuſiasmus 


begrüßt. Um 5 Uhr fand im Bezirkspräſidium ein 
Galadiner ſtatt, an welchem die Spitzen der Be⸗ 
hörden, die Mitglieder des Gemeinderaths, des 
Landesausſchuſſes und des Bezirkstages theil⸗ 
Am Schluſſe der Tafel erhob der Kron⸗ 


aufrichtigen Dankbarkeit für den Empfang, der Mir, 


der Ich hier an des Kaiſers Stelle ſtehe, zu Theil 
b iſt, trinke ich auf das Wohl der Stadt 


etz und des dent Pe Metz.“ 
— Nach dem Beſuch der Feſtvorſtellung im 


Theater, in welchem der Kronprinz mit einem drei⸗ 
achen Hoch begrüßt 
von der Terraſſe des Bezirkspräſidiums aus den 


wurde, nahm derſelbe 
zampionzug der hieſigen Vereine, verbunden mit 
einem Geſangſtändchen, entgegen. Gleichzeitig wurde 
enſeits der Moſel ein Feuerwerk abgebrannt. Der 
onprinz verweilte über eine Stunde auf der 


nen immer aufs Neue dankend. : 

* [Herr Wilhelm Pickenbach]! iſt, wie die 
Bl, hört, am Freitag endlich aus der 
icherheitshaft entlaſſen worden. Die brave Anti⸗ 


ſemitenliga hat ihren gefeierten Präſidenten ſeinem 
Schickſal überlaſſen, und auch die Conſervativen 
der Potsdamer Vorſtadt, welche für P. als Candi⸗ 


daten zur Stadtverordneten⸗Verſammlung ſo vieles 
Geld unnütz vergeudeten, haben es nicht der Mühe 
werth gehalten, ihren „Führer“ aus der traurigen 
Haft zu erlöſen. 

* [Die „National- Ztg.“] hält die neuliche Be⸗ 


hauptung, daß der Reichstag im Falle der Be⸗ 


ſchlußunfähigkeit aufgelöſt werden ſollte, auf⸗ 
recht. Wirkte dieſe Behauptung vor der Seſſion 
Jah en ſo iſt ſie jetzt nach derſelben ein⸗ 
a erlich. 

* [Windthorſt und die weltliche Herrſchaft des 
Papftthums.] Auf der jüngſt in Breslau ſtattge⸗ 
habten Katholikenverſammlung trat Dr. Windthorſt 


als Vertheidiger der weltlichen Herrſchaft des Papſt⸗ 


thums auf, indem er ſagte: i 
„Es ift der Kirchenſtaat und Rom nicht Eigenthum 


N des Papſtes allein; es iſt Eigenthum der ganzen katho⸗ 


denn da die Damen des Harems nie auf die 
Straße kommen, jo ſah er daſelbſt nur die Frauen 
der unteren Stände oder Dienerinnen, welche Ein⸗ 


käufe und Geſchäfte beſorgten, und mehrere von 
dieſen ſahen ihn, obgleich zum Theil bis auf die 
Augen verhüllt, ſchelmiſch an und erregten in ihm 
den Gedanken, daß der eiferſüchtige Türke wohl nicht 


ohne Grund die Einrichtung mit den vergitterten 
Einige gingen barfuß, andere 
in weißen Strümpfen und Halbpantoffeln, alle 
aber waren gleich gekleidet. Dies iſt auch der Fall 
bei den Reichen und Vornehmen, deren Kleidung 
ſich nur dadurch von der der geringen Klaſſe unter⸗ 
ſcheidet, daß die Stoffe der feinſten und koſtbarſten 
Art ſind. Ein eng anſchließender Rock, der die 


weiten Beinkleider bedeckt, über demſelben ein großes, 


weites Tuch, welches den ganzen Kopf und den 
Oberkörper einhüllt, über das Geſicht eine ſchwarze 
Stramin⸗Maske, die bis zum Munde geht, welcher 
wiederum durch das vorgehaltene Tuch verdeckt 


wird, das iſt bekanntlich die Nationaltracht der 


Türkinnen. 
ine lange Cypreſſenallee führte den Profeſſor 


E 
ſchließlich auf die Höhe des Berges, zu den Grab⸗ 


mälern eines mohamedaniſchen Friedhofes und in 
die Nähe der Ruinen eines weitläufigen, aber gänz⸗ 
lich verfallenen fränkiſchen Schloſſes. Von hier aus 
bot ſich ihm gegen Oſten, da, wo ſich in der Ebene 
der Hermes windet, und gegen Süden, wo der 
Meles das Thal beſpült und Sagengläubige ſich 
die Höhle zeigen laſſen, in der Homer ſeine un⸗ 
ſterblichen Geſänge dichtete, eine weite, großartige 
Ausſicht dar. Das Abendlicht mit ſeinen tiefen 


Schatten und ſeinem röthlich violetten Schimmer, 
der dieſer Gegend eigen iſt, beleuchtete die ſchön⸗ 
geformten Berge, den großen, majeſtätiſchen Golf, 
die zu Füßen liegende Stadt mit wunderbar 
ſchönem Glanze, und widerſtrebend nur trennte ſich 


der Profeſſor von dieſer orientaliſchen Bellevue. 

Als er endlich nach längerem Umherirren, 
dem ihm die bettelnden, aufdringlichen 
Armenier, die inſtinctiv jeden Fremden heraus⸗ 


kennen, oftmals ſehr läſtig geworden waren, in dem 
Herrn Lander anlangte, vernahm er 
dort, daß derſelbe bis ſpät Abends in geſchäftlichen : £ 
{ wandt. Es war nur ein Augenblick, aber dieſer ge⸗ 
halb mit dem Dampfe he welches die Verbindung 

tauſend Schmerzen der Vergangenheit wachzurufen. 
Der Vergangenheit? In dieſem Augenblicke noch 


Comptoir des 
Angelegenheiten n Anſpruch genommen und des⸗ 


zwiſchen Smyrna und Bournabat herſtellt, heim⸗ 
kehren würde, der Herr Profeſſor möge ihn ge⸗ 


reis pro Haar 4,50 , durch die Poſt denten 4 — 5 . 
firäge an alle auswärtigen Eutungen zu iſen. in 


Poſen 


Vertheidigung der Rechte und Freiheiten der 


rraſſe, für die unaufhörlichen ſtürmiſchen Ova⸗ 


Molgen⸗Ausgabe. 


liſchen Welt und wir haben alleſammt ein großes uud 
ein lebendiges Intereſſe, daß der heilige Vater in einem 
Lande daſteht als Souperän, unabhängig von jeder Ge⸗ 
walt und geſchützt durch feine eigene Kraft oder die, die 
man ihm giebt.“ 

Dazu bemerkt die nationalliberale „Magdeb. 
Ztg.“: Es iſt nun mehrfach die Frage aufgeworfen 
worden, was Dr. Windthorſt hiermit eigentlich be⸗ 
wecken wollte. Die Antwort hierauf giebt ein 

rief deſſelben, welcher zu Anfang ber ſiebziger 
Jahre gelegentlich einer bei einem Geiſtlichen in 
ſtattgehabten 111 vorgefunden 
worden und deſſen Inhalt damals bekannt wurde. 
In dem Briefe hieß es: 
Nichts deſto weniger halte ich dafür, daß das katho⸗ 


weltlichen Herrſchaft des 

apſtes immer von Neuem Ausdruck zu geben. 
Erreicht man dadurch eine poſitive Einwirkung 
der Regierungen von Deutſchland auch nicht, ſo zwiogt 
man dieſelhen doch, dann, wenn die katholiſchen Mächte 
Europas eine diplomatiſche Intervention einleiten ſollten 
8 dieſe wenigſtens früher oder 


wirken. Deshalb bin ich der Meinung, man ſollte zur 
Zeit Petitionen an den Reichstag nicht einreichen, aber 
nicht aufhören, ohne Unterlaß in perisdiiher Reihenfolge 


Petitionen an die Regierung ee zu laſſen. Dies 
e 


ſelben werden meo voto am beſten direct an die Fürſten 
gerichtet.“ 


In Uebereinſtimmung hiermit ſprach ſich 

Dr. Windthorſt vor mehreren Jahren im geſchloſſenen 
Comité der Katholikenverſammlung in Bonn da⸗ 
gegen aus, daß das Centrum ſchon in nächſter Zeit 
einen Antrag auf Beſchützung des Papſtes durch 
die deutſche Reichsregierung im Reichstage einbringe. 
Auf der im Jahre 1883 in Düſſeldorf ſtattgehabten 
Katholikenverſammlung regte Dr. Windtborſt den 
Gedanken einer internationalen 1 1 
irche 

an, wodurch, wie damals in ultramontanen Blättern 
emeldet wurde, in erſter Linie eine Agitation des 
iederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
bezweckt werden ſollte. 1 
* [Deutſch⸗engliſche Nachbarſchaft in Weſtafrika. 

In ſeinem geſtern erwähnten, die Angaben über 
Neuannexionen an der Goldküſte berichtigenden 
Artikel bringt Hugo Zöller noch folgende An⸗ 
aben: Auch Sallaga, auf das Dr. Nachtigal be⸗ 
be Werth legte — der Name dieſes wichtigen 
tarktes iſt bis weit in den Sudan hinein bes 


kannt — wird gewöhnlich zum dereinſtigen Machts Re 


bereich von Deutſch⸗Togo gerechnet, obwohl die 
Engländer gewiß nicht gern ſehen würden, wenn 
wir wenigſtens ohne vorherige Auseinanderſetzung 
mit ihnen die Hand darauf legten. Gerade an dieſem 
Punkte dürfte aber ein freundſchaftliches Hand⸗ 
inhandgehen mit England um ſo eher möglich fein, 
da materielle engliſche Intereſſen hier überhaupt 
kaum vorhanden ſind. Der Schwerpunkt der engliſch⸗ 
weſtafrikaniſchen Intereſſen liegt weiter weſtlich an 
der Goldküſte und namentlich weiter öſtlich in 
Lagos und an den Niger⸗Mündungen. Das 
kleine unter engliſcher Flagge ſtehende Stück der 
Sklavenküſte (alſo vom Volta⸗Fluß bis beinahe 
nach Lome) iſt für England, das dort gar keinen 
Handel hat, einerſeits ein theurer, anderſeits wegen 
des hochgradigen Engländerhaſſes der Eingeborenen 
ein ſehr läſtiger Beſitz. Man vergegenmärtige ſich 
bloß, daß noch im vorigen Jahre Quitta (alſo die 
Hauptſtadt des engliſchen Theils der Sklavenküſte) 
von den Anjako⸗Leuten genommen und erſt nach 
blutigem Kampfe zurückerobert wurde. Dazu kommt 
die wegen der hohen Gehälter unglaublich koſt⸗ 


ſpielige Verwaltung. Koſtet doch, wenn ich recht 
berichtet bin, das eine Quitta, wo ſich ein einziger f 


fälligſt entſchuldigen, ſich nicht ſeinetwegen geniren 


und ſich des Wagens zur Rückfahrt bedienen. Fels⸗ 


berg war indeſſen durch ſeinen el iind ea ein 
wenig erſchöpft und durſtig geworden und entſchloß 
ſich, vor ſeiner Rückfahrt noch ein Kaffeehaus am 
Strand aufzuſuchen. 
ſeinen Verbleib und ging dann den Strand entlan 


an dem ſich tief in den Hafen hineingebaut zahl⸗ 


reiche Erfriſchungs⸗Lokale befanden. 
660 anche Blick folgte der hohen ſtolzen Geſtal 


des Fremden, wie er langſamen Schrittes dahin⸗ 


wandelte; es lag in ſeiner Haltung und in ſeinem 
Gang ſo viel Diſtinction, auch noch die ſtraffe 
militäriſche Gewohnheit, daß eine junge Levan⸗ 


tinerin ſich zu der Aeußerung verleiten ließ: 


„Ah voyez, Papa, ce’est certainement un prince 


allemand.“ Sie ſprach dieſe Worte ganz ungenirt 


laut, obgleich der Profeſſor in dieſem Augenblicke 
an ihr vorbeiging und ſich natürlich eines Lächelns 
nicht erwehren kounte. 

Die Kaffeehäuſer, 
leichen, waren ſämmtlich mit heiteren Gäſten ge⸗ 
üllt, und da es bereits kühl und angenehm ge⸗ 
worden, ſo genoß ein Jeder mit Behagen die ver⸗ 
änderte Temperatur. 


Der Profeſſor wählte in einem weniger über⸗ 


füllten Lokale ein hübſches Plätzchen, von wo aus 


fein Blick ungehindert den Meerbuſen überſah. Er 


genoß eine Taſſe Kaffee, rauchte dabei eine Cigarre 
Und erfreute ſich des ſchönen Anblickes. 

Unzählige Boote kreuzten auf dem Waſſer, 
heller Geſang und fröhliche Muſik überall, es war 
das Bild einer reichen Seehandelsſtadt, wie es nicht 
lebhafter und friſcher gedacht werden kann. 


Unter den vielen Anweſenden befanden ſich zwei 


Perſönlichkeiten, welche plötzlich die Aufmerkſamkeit 
des Profeſſors in hohem Grade in Anſpruch 
nahmen: ein älterer Herr und eine Dame; 


des Lokales nieder, wahrſcheinlich aber erſchien 


ihnen daſſelbe mehr wie erwünſcht beſucht, denn ſie 
brachen nach kurzer Raſt wieder auf. Bei dieſer 


Gelegenheit wandte ſich die Dame um, wohl um 
noch einen Blick auf den glitzernden Golf zu werfen; 
dem Profeſſor war dabei das Antlitz voll zuge⸗ 


nügte, um in ſeiner Bruſt tauſend Freuden und 


Er hinterließ Beſcheid über 


welche den europaiſchen 


beide 
waren ſoeben gekommen und ließen ſich am Eingang 


engliſcher Beamter aufhält, nicht weniger als | 
8000 Ltr. (160 000 Mk.) — Hoffentlich läuft nicht 
dereinſt die Verwaltung des eventuell vergrößerten 


deutſchen Beſitzes auch ſo ins Geld. 


der wichtigſte Punkt.] Zur Berathung des ö 
ſchrelc ber Handelsvertrages im Reichstage 
chreibt der parlamentariſche Correſpondent der 


Bresl. Ztg.“: Aus den Verhandlungen über den 
ſpaniſchen Handelsvertrag iſt der wichtigſte Punkt 
nicht zu ſeinem vollen Rechte gekommen. Wie 
Rickert mittheilte, hat der Alcade von Madrid 


eine Verfügung erlaſſen, welche die Verwendung 


von „induſtriellem“ Spiritus aus Geſundheits⸗ 
rückſichten verbietet, weil derſelbe „amitico“ Amyl⸗ 
alkohol, Fuſelöl) enthalte. Ich habe eine Reihe von 
ſpaniſchen Geſchäftsbriefen, in denen ſpaniſche 


N hei 
Kunden auf Grund deſſen ihre Beſtellungen be Fe 


deutſchen Spritraffineuren rückgängig machen. 
Unter „induſtriellem“ Spiritus iſt jedenfalls 
der Kartoffelſpiritus, überhaupt wohl jeder 
Spiritus mit Ausnahme des Weinſprit zu ver⸗ 
ſtehen. Liegt hier nicht ein Mißgriff einer Unter⸗ 
behörde, ſondern eine allgemeine Anordnung vor, 
ſo iſt es mit dem Spiritusexport aus Deutſchland 
nach Spanien vorbei. Die Einfuhr des Spiritus 
findet zwar zu dem meiſtbegünſtigten Tarifſaz ſtatt, 
aber die Verwendung wird aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten unmöglich; was man nicht verwenden kann, 
führt man aber auch nicht ein. In welcher Weiſe 
Spanien ſich dann die großen Quantitäten Wein⸗ 
ſprit, deren es bedarf, verſchaffen will, weiß ich 
freilich nicht. Wenn aber der Sprithandel in dieſer 
Weiſe unterbunden wird, jo ſinkt der Werth des 
ſpaniſchen Handels vertrages erheblich herab. 
Die verbündeten Regierungen wußten von der 
1 Angelegenheit kein Wort; Herr v. Bötticher 
ehandelte ſie mit einem Gleichmuth, der es 
Bischen machte, ob er die ganze Tragweite des 
wiſchenfalls erfaßt habe. Es iſt auffällig, daß 
Nachrichten, die für den 


gierung nicht unverzüglich von ihren diplomatiſchen 


Agenten mitgetheilt werden, ſondern daß ſie von 


oppoſitionellen Abgeordneten die erſten Junfor⸗ 
mationen erhalten muß. 

Sachlich iſt das ſpaniſche Vorgehen zweifellos 
unbegründet. Der deutſche Sprit iſt darum auf 
dem Weltmarkte fo beliebt und hat ſich darum im 
Weinhandel als ſo unembehrlich erwieſen, weil er 
der reinſte Weingeiſt, der spiritus rectificatissimus 
iſt, den man überhaupt erzielen kann. Formell hat 
natürlich das deutſche Reich kein Recht, ſich in die 
ſpaniſche Geſundheitspflege einzumiſchen. Es wäre 
aber doch ſehr erwünſcht, wenn es unſerer Regie⸗ 
rung gelänge, die Schwierigkeiten zu überwinden. 


* [„ Günſtige Ergebniſſe“ der nenen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik.] Der Herr Staatsſeeretär v. Bötticher 
hat bei der erſten Leſung des ſpaniſchen Handelsver⸗ 
trages auf die günſtigen Ergebniſſe der neuen 
Wirthſchaftspolitik für die deutſche Ausfuhr 
hingewieſen; er führte an, daß die Ausfuhr für 
1885 auf 2860 Millionen Mark geſchätzt ſei, wäh⸗ 
rend ſie in dem günſtigſten Freihandelsjahre 1877 
nur 2762 Millionen Mark betragen habe, alſo noch 
98 Millionen Mark weniger. 
merkt hierzu: „Es hat wohl Niemand im Reichstage 
daran gedacht, daß dieſe Zahlen abſolut falſch ſein 
könnten — ganz abgeſehen davon, daß die Aus⸗ 
fuhrſtatiſtik vor 1879 eine ſehr mangelhafte war 
— aber das iſt in der That der Fall. Das 
Jahr 1877 weiſt nicht eine Ausfuhr von 2762, 


ſondern von 2827 Millionen Mark, das Jahr 1868 


ſogar von 2915 Millionen Mark auf, wie das vom 
Zaiferlichen ſtatiſtiſchen Amte herausgegebene ſtati⸗ 
ſtiſche Jahrbuch für 1886 Seite 90 beweiſt. Herr 
v. Bötticher hat denn auch ſeinen Fehler ſofort ein: 


geſehen, denn in dem Bericht der „Nordd. Allg. Ztg.“, 


die augenſcheinlich den corrigirten ſtenographiſchen 
Bericht abdrudt, heißt der betreffende Paſſus: „Gegen⸗ 


über dem günſtigſten Exportjahr unter der Herrſchaft 
der früheren Handelspolitik, 1878, ſteht 998 Jaber 


1885 nur um etwa 25 Millionen Mark zurück, 


während es die Ausfuhr des nächſtgünſtigen Jahres 
der früheren Perioden um etwa 100 Millionen über⸗ 


steigt.“ Das iſt auch nicht ganz richtig, denn die 


Jahre 1877 und 1879 weiſen einen Export von 


2827 bezw. 2820 Millionen Mark, das heißt nur 
33 bezw. 40 Millionen und nicht „etwa 100 Mill. 


Mark“ weniger auf. Woher kommt es nun Fehl | 
ehler 
da die amtlichen Publicationen 
das 
Herr 


v. Bötticher hatte augenſcheinlich eine Nummer 


daß Herr v. Bötticher 
machen konnte, 
ſo leicht zu beſchaffen ſind? a, 
liegt an der lügenhaften Reptilienpreſſe. 


einen 


ſolchen 


die alte Wunde war. 


nach, die am Arme des Herrn langſam dahin 


wandelnd bald in der Ferne ſeinen Blicken ent⸗ 


ſchwand. 


Nach einer Weile erhob er ſich; als er bei der | 
fielen ihm die 


kleinen Levantinerin vorbeikam, 
von ihr vordem n dec Worte 
lächelte ſarkaſtiſch. E 

er nur ſein ſollen, dann 
ihm vielleicht gefolgt. Den Kellner befragte er, ob 
jener Herr hier in Smyrna wohne, ob ſeit 
längerer Zeit und dergleichen mehr, doch wußte 
dieſer ihm keine Auskunft zu geben. Er begab ſich 
dann zum Comptoir des Herrn Lander, und da 
derſelbe noch immer nicht zurückgekehrt war, ſo be⸗ 


ein. Er 


diente der Profeſſor ſich des Wagens und fuhr 
nach Bournabat zurück. Als ſich die erſten Häuſer 
t halten und bes | 
fahl dem Kutſcher, allein weiter zu fahren, er wolle 
ſich Bournabat einmal genauer anſehen; in der 


des Städtchens zeigten, ließ er 


That aber fühlte ſich Felsberg verſtimmt und er⸗ 
rett und wünſchte noch allein zu ſein. Er kam an 
einem größeren Gebäude vorbei, der großen 
Knaben⸗ und Mädchenſchule, welche die Engländer 
hier gegründet haben, doch richteten ſich ſeine Blicke 


zerſtreut auf die Umgebung; nicht einmal die 


mächtigen, ſtolzen Bäume in den Gärten, die er 
aſſirte, fanden aufmerkſame Beachtung, er ſchritt 
angſam die ziemlich menſchenleeren Straßen dahin 


und bemerkte auch nicht, als er gedankenverloren 
vor der Gitterthür eines prächtigen Gartens ſtand, 
daß er von zwei neugierigen Kinderaugen betrachtet 


wurde, die einem etwa fünfjährigen Mädchen an⸗ 
ehörten, welches ſich auf den unteren Zweigen eines 


eigenbaumes einen zwar anmuthigen, aber nichts 


weniger als ſicheren Platz gewählt hatte. 


ganzen commerciellen 
Verkehr von jo großer Wichtigkeit find, der Re⸗ 


ie „Volksztg.“ be⸗ 


udie in feinem Herzen ein wilder Schmerz, der 
hm deutlich bekunden mußte, wie ſchlecht vernarbt 
Er war ganz bleich ge⸗ 
worden, und ſeine Augen ſtarrten der hohen Geſtalt 


n deutſcher Prinz! Das hätte 
wäre die Geliebte 


6. 


des „Staatsanzeigers“ vor ſich, der ja unter den 


„Zeitungsſtimmen“ allerlei ſchöne Repitilienfabrikate 
5 ſomit einen doppelt 
officiellen oder wenigſtens officiöſen Urſprung haben, 
Publikum ebenſo leicht wie Herr von 
Bötticher zu dem Irrthum verführt, daß in dem⸗ 
ſelben wenigſtens richtige Zahlen und Thatſachen 
enthalten ſind. Jetzt iſt einmal an hervorragender 
ein 
zertrümmerte die Zwiſchenwand und vereinigte ſich mit 
nur 


abdruckt. Da dieſe Fabrikate 


ſo wird das 


Stelle der authentiſche Beweis geliefert durch die 


Correctur, welche Herr v. Bötticher mit Hilfe einiger { 
zwei 


Räthe und des ſtatiſtiſchen Jahrbuchs den Angaben, 


die er ſelbſt als unleugbare Thatſachen den Zwiſchen⸗ 


rufen des Abg. Richter entgegenſtellte, angedeihen 
laſſen mußte.“ 8 5 
* [Vom bairiſchen Hofe.] Aus München wird 
der „N. Fr. Pr.“ unterm 17. d. M. geſchrieben: 
e 1 wird am 23. d. M. zum 
ale a 
(Schwaben), Nürnberg und Ansbach (Mittelfranken) 
und Würzburg (Unterfranken) beſuchen. Der Prinz⸗ 
Regent wird mit einem Sonderzuge reiſen und von 
großem Gortege begleitet. 
keiten vorbereitet. — Die Königin⸗Mutter Marie 
hatte den Entſchluß 
zu beſuchen. Man glaubt, daß der deutſche Kron⸗ 


prinz, welcher vom Manöverfelde Lechfeld aus am 
d. Mts. die Königin in Hohenſchwangau beſuchte, 


wohin ſie ſich von Elbingeralp aus begeben hatte, 


Mittelsmann war, um die mit jenem Entſchluſſe 
verknüpften Differenzen decker ihr und der übrigen 
öſen. Thatſächlich wird die 


königlichen Familie zu 
Königin nächſte Woche hier eintreffen, acht 
lang in der Reſidenz verweilen und an der Gruft 


König Ludwigs II. Trauergebete verrichten, ſowie 
von hier aus König Otto in Fürſtenried beſuchen. 

Dresden, 21. Sept. Einer Meldung der „Diſch. 
Revue“ zufolge gedenkt Prinz Alexander von 


Battenberg in Zukunft nur noch als Privat⸗ 
mann zu leben. 
Leipzig, 19. September. 


lung nach den Wünſchen des preußiſchen Miniſteriums 
des Innern umgeändert 


von der Unanfechtbarkeit ausgeſchloſſen worden. 


Dem Vernehmen nach ſoll es der hieſigen 
Polizei bei den kürzlich ſtattgehabten Haus⸗ 


ſuchungen gelungen ſein, den Verfaſſer des 
anarchiſtiſchen Flugblattes „Marſchlied für 
die deutſchen Truppen“ zu ermitteln. Der Be⸗ 
ſchuldigte, ein Tiſchlergeſelle, ſoll ſich bereits in 
Haft befinden. 

ö 1b Straßburg, 20. September. 
* 


dem Kaiſer bei deſſen Abfahrt zum Manöver für 
Geſchenk des Monarchen, welches bekanntlich in einer 


Ueberſendung des lebensgroßen Porträts des Kaiſers 


beſtand, danken wollte, ſpielte ſich eine rührende Epiſode 
ab. Als Fürſt Hohenlohe herantrat, umarmte ihn der 
Kaiſer, ehe noch der Fürſt ein Wort ſprechen konnte, 
und küßte ihn gerührt auf die Wange. 


England. 
London, 21. Septbr. Unterhaus. 
bekämpfte namens der Regierung die von Parnell 


deren Einführung für unmöglich. Jede Befürwor⸗ 


urtheilung der von Gladſtone ſelber ſ. Z. bean⸗ 


mit 
und 
für die armen Pächter Abhilfe geſchafft werden. 


ugegeben, daß der Pachtzins 


kündigten Unterſ uchung gebe, als unzutreffend zurück. 


Der Profeſſor öffnete mit ſchnellem Griff die 
Gitterthür und trat in den Garten. 

„Du mußt da herunterkommen, Kind“, ſagte 
er ernſt, „ich will Dir helfen; wenn Du fällſt, 
kannſt Du Arme und Beine brechen, und das thut 
ſehr weh.“ 

„Wie bange Du biſt“, lächelte die Kleine un⸗ 
beirrt und wiegte ſi 


Zweige auf und nieder. 
„Du wirſt ſofort thun, was ich Dir ſage“, 
ſagte der Profeſſor jetzt in jo gebieteriſchem 


Tone, daß das Kind auch ſogleich haſtig den; 
nächſten Zweig ergriff und abwärts kletterte. Fels⸗ 


berg hob es dann völlig herunter und ſetzte es auf 
die Erde. 


Du mir wohl gar böſe geworden“, 
lächelnd fort, als er 115 en 


der Höhe hole.“ 


glücklich herunter. 


chen, während ihn ihre großen tiefblauen Augen 
wieder freundlich und fröhlich anſtrahlten. 8 


ſie erinnerten ihn an ein Paar andere räthſelhafte 


„Wie heißt Du denn, Du kleine Fee?“ 


a „Ich heiße Ella, aber eine Fee bin ich nicht, 
u I it ſehr ſchön, wohl fo ſchön, wie meine f 


„Komm doch herein, es iſt ſehr hübſch bei uns“, M 


redete ſie ihn an. Der Profeſſor ſah erſtaunt auf, 
er hörte die Stimme, ſah aber Keinen. Das Kind 
lachte hell auf. Nun erblickte er daſſelbe und machte 
ein erſchrockenes Geſicht. 

„Gehe da herunter, Kind, Du könnteſt fallen.“ 

Ich muß noch weiter klettern“, antwortete 

die Kleine unerſchrocken; „ſieh! da oben hat mir 
der böſe Heinrich meine Puppe verſteckt, die will ich 
mir holen.“ : 

Sie machte in der That Miene, ihre Abſicht 
auszuführen. 


| 
| 


& 


feſſor. 


„Und Deine Mama, wie heißt denn die?“ in⸗ 
quirirte er weiter. 
„Die heißt immer nur Mama.“ 
„Sie wird alſo von Alles ſo genannt?“ 


„Doch nicht“, lächelte die Kleine. „Sophie und 


Heinrich nennen ſie „gnädige Frau“, und Großpapa 

nennt Mama immer nur „Eliſabeth“!“ Bi 
„Es iſt fo, wie ich ahnte“, murmelte der Pro⸗ 

(Fortſ. folgt.) 


mit 176 gegen 66 Stimmen angenommen. 


Regent die Städte Augsburg 


In den genannten Stadt hinaus auf das Feld gedrängt. 


Städten werden zum Empfange großartige Feſtlich⸗ 
den Empö anzuſchließen, 
efaßt, München nicht wieder dane ef dero, 
tödtet. Der Belagerungszuſtand iſt erklärt. 
Stunde (Montag Nachmittag) ift Madri 


Tage 


5 hat, iſt der „Boll. Ztg.“ 
zufolge dieſer Statutenänderung auch preußiſcher⸗ 
Hits die behördliche Genehmigung ertheilt worden. 
Miſſentlich unrichtige Declarationen ſind demnach a 
Morgen 


berg“ 
Ueber die Details der Bill behielt ſich Gladstone | ange 
alles Weitere vor. Matthews wies die Auslegung, 
welche Gladſtone der von der Regierung ange⸗ 
führungen der „Köln. Ztg.“ conſtatirt deren H-Cor⸗ 
reſpondent in Sofia, daß dort feit der Abdankung 
und Abreiſe des Fürſten Alexander ſich mit ungeahnter 


ich dabei anmuthig auf dem 


todtſchießen 

„So“ ſagte er wieder freundlich, „dieſes Mal 
iſt das Wagſtück noch gut gegangen; aber nun biſt 
fuhr er] Fürſt 
t | rſchrockenen Blicke ſah. 
„Vielleicht ſiehſt Du mich wieder ſo freundlich wie 
vordem an, Kleine, wenn ich Dir Deine Puppe aus 


Der 
Profeſſor ſchaute einen Augenblick ſinnend hinein, 


ſeen⸗Augen, eben ſo ſprechend, To leuchtend, wie 
dieſe, welche einſt ſeines Lebens Glück 119 Freude 
geweſen. Ein Gedanke blitzte in ihm auf, dem er 
ſofort Worte lieh. urtheilt. 
die Verfaſſung enthalte ausdrücklich eine Verbots⸗ 


Abgeordneten zur 


ernennen 


„Die Debatte über die Bill wurde ſodann auf bie | 


heutige Sitzung vertagt. i 5 
Das Finanzgeſetz wurde in zweiter Leſun 


Spanien. 
* [Zur Madrider Revolte] werden der „Voſſ. 
Ztg.“ folgende Einzelheiten gemeldet: 


nfanterie⸗Regiment in der 


Cavallerie⸗ Regimentern les ſind 
Schwadronen geweſen). Die Offiziere verſuchten ver⸗ 
geblich, den Fortgang der Empörung zu verhindern. 
Nachdem drei Offiziere verwundet waren, zogen drei⸗ 
hundert aufſtändiſche Soldaten ab; der eine Theil 
marſchirte nach dem Prado, der andere durch die Straßen 
von Madrid mit dem Rufe: „Es lebe die Repu⸗ 
plik“ Die Bürger waren beſtürzt, in den Theatern 
19 eine wahre 9515 aus. Die Aufftändiihen he⸗ 
ſchoſſen das Arfenal und 

mächtigten ſich der Südbahn, wurden aher von treu ge⸗ 
bliehenen General Pavia aus der 
Bei der Ver⸗ 
folgung wurde ein Offizier der Aufſtändiſchen ge⸗ 
tödtet. General Velarde, welcher ſich weigerte, ſich 
wurde tödtlich 


ruppen unter 


wundet. Graf Miraſol, 


ur 
d ruhi 


T 3 
Daß die Revolte mittlerweile pollſtandig 


unterdrückt iſt, wurde ſchon telegraphiſch gemeldet. n 
Bulgarien. Prozeß werde nicht vor Ankunft des ruſſiſchen 

* [Balkanbund.] Der officiöſe en i 
welchem in n i N 
Belgrad geheime Verhandlungen über die Gründung lung zum 10. Oktober einberuft, iſt heute unterzeichnet 


0 1 Balkan⸗ 
eines gegen Rußland gerichteten Bundes der Balkan Anfhebung des Belagerungszuſtandes. 


Dnewnik“ beſtätigt das Gerücht, nach 


(Frkf. Z.) 


ſtaaten geführt worden ſein ſollen. 


* Aus Wien wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 
Der ruſſiſche Agent drohte mit dem Abbruch der 
Beziehungen zur bulgariſchen Regierung, falls 
das Verlangen der Sobranje nach Beſtrafung der 
Urheber der Verſchwörung unterſtützt würde. 
Nachdem die hieſige 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft die von ihr 
aufgeſtellten Beſtimmungen über die Unanfechtbar⸗ 
keit ihrer Policen in ihrer letzten Generalverſamm⸗ Die 
am Landungsplatze von dem Miniſter des Aus⸗ 05 hindrä 
wärtigen und dem Oberceremonienmeiſter empfangen | Oruew hindrüngen. 
und zur feierlichen Audienz bei dem Sultan be⸗ 


Türkei. 
Konſtantinopel, 20. Sept. 


Georg find hier eingetroffen. Dieſelben wurden 


gleitet. Die Prinzen werden im Mlldiz⸗Kiosk⸗ 


Parke ihnen beſonders zugewieſene Zimmer bewohnen. 
im Palais Galadiner ſtatt, zu 
welchem auch der ruſſiſche Botſchafter v. Nelidoff 


findet 


geladen iſt. 
* [Nüftungen.] Der „N. Fr. Pr.“ wird aus 


; Ronftantinopel gemeldet: Auf Anrathen Englands, 
Oeſterreichs und Deutſchlands trifft die Pforte alle 
erforderlichen Vorbereitungen, um Oſtrumelien be⸗ 
ſetzen zu können, falls die Ruſſen in Bulgarien ein⸗ 
Als am Sonnabend 
der Statthalter von Elſaß⸗Lothriu 0 
as 


marſchiren ſollten. 
Warſchan, 


Rußland 


20. Septbr. Die hier beſtehende 


Junkerſchule, welche Offiziere ausbildet, ſoll vom 


1. Januar 1887 aufgehoben werden, weil das 
polniſche Element vorwiegend iſt. (K. Hart. 8.) 
Odeſſa, 18. Septbr. Die „N. 


ſämmtliche 


erbieten. 
Amerika. 
* [Die Bartholdiſche Freiheits⸗Statue bei 


vyork] hätte dem urſprünglichen Programm 
e in letzter Woche fertig geſtellt ſein ſollen; 


ierlichkeiten enthüllt werden. Jetzt heißt es nun, 
ie Enthüllung werde am 20. November erfolgen, 


doch iſt es fraglich, ob die Rieſenſtatue bis dahin 
Gibſon aufgeſtellt fein wird. Seit der Vertagung des Con⸗ 
beantragte iriſche Bodengeſetzbill und erklärte een een et; 


daß der 
etztere verſüäumt, Geld zur Einrichtung des Leucht⸗ 


tung derſelben ſeitens Gladſtones ſei eine Ver⸗ beeate Jace plate erde h a | 


tragten Landacte. Gladſtone erklärte, er werde für willigen. 


die zweite Leſung der Bill ſtimmen, weil dieſelbe 
eine natürliche Folge der von der Regierung ange⸗ 
kündigten Unterſuchung ſei, ob der Preisrückgang 
den Pachtzins vermehre. Die Regierung doch del | 
zu hoch jet, ı 
bhilfe in Ausſicht geſtellt. Bis dahin muß 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


immer den Ausdruck „Prin 
gebraucht, daß derfelbe aber im „Reichs⸗ 
anzeiger“ regelmäßig in „Fürſt Alexander“ umge⸗ 

ändert wird. 
— Im Gegeutheil zu den redactionellen Aus⸗ 


Kraft zu deſſen Gunſten eine neue Bewegung 
erhoben haben. Es entſtand eine neue Partei, die 
man „die fürſtliche“ neunt und welche die Nicht⸗ 


anerkeunung der Abdankung des Fürſten zum 


Programm hat. Die Mehrzahl der Bulgaren ſieht 
nicht ein, daß mau ihnen ihren Fürſten ohne weiteres 
wegnehmen kann, und befindet ſich in dem naiven 
Glauben, daß Europa, wenn es die Gerechtigkeit der 
bulgariſchen Sache einſieht, ſie nicht mehr hindern 
werde. Das Offiziercorps und die Armee wollen 
lieber zu Grunde gehen, als vom Fürſten laſſen. 
Mit ihm ſei ihnen ihr Vaterland genommen. Könne 
er uicht zurück, fo müßten fie auswandern oder ſich 
laſſen; die Meinung, daß viele, 
den Mantel nach dem Winde zu 
pflegen, nach der Abreiſe des 
in andere Lager übergehen werden, 
habe ſich nicht erfüllt; ſelbſt unter den nach Sofia 
gekommenen Zankowiſtiſchen Abgeordneten haben ſich 
mehrere von Zankow losgeſagt und die Verſchwö⸗ 


welche 
drehen 
ürſten 


rung aufs ſchärfſte verurtheilt. Zankow ſelbſt habe 
ährend er ſo ſprach, ſtieg er auf eine unter 

dem Baume ſtehende Bank und hakte mit feinem | 

Stocke nach einigen vergeblichen Verſuchen die Puppe 

ter. Die Kleine hatte ihr Furcht 

vergeſſen, als fie ſich wieder in deren Beſitz ſah, 

und reichte ihm zum Dank vertraulich ihre Händ⸗ 


zugeben müſſen: Niemals hat Fürſt Alexander in 
Bulgarien über eine fo ſtarke und feſtgeſchloſſene 
Partei verfügt wie heute. 

Berlin, 21. Septbr. Unſer A Correſpondent 


meldet: Der Kaiſer kehrt in der erſten Oktober⸗ 


Woche nach Berlin zurück. Bald darauf ſieht man 
am Hofe dem Beſuche des Prinz⸗Regenten Luitpold 
von Baiern entgegen. 
Breslau, 21. September. In dem Diäten⸗ 
prozeſſe gegen den ſoeialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten Kräcker hat das Oberlandesgericht das frei⸗ 
ſprechende Urtheil des Langerihts aufgehoben und 
den Beklagten zur Zahlung von 1501 Mark ver⸗ 
Die Entſcheidungsgründe heben hervor, 


beſtimmung; überdies ſei durch die Beweisaufnahme 
feſtgeſtellt, daß der Socialiſtencongreß in Gotha den 
Pflicht gemacht habe, mit der 
Partei zu ſtimmen; durch die Diütenannahme binde 


| fi) daher der Abgeordnete, wenigſtens moraliſch, in 
verfaſſungswidriger Weiſe hinſichtlich der Abſtimmung. 


Madrid, 21. Septbr. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird 
gemeldet: Es herrſcht heute morgen überall voll⸗ 
ſtändige Ruhe. Sämmtliche dreihundert auf⸗ 
ſtändiſchen Soldaten ſind gefangen; genommen 
oder todt. Dem „Berl. Tageblatt“ wird ge⸗ 
meldet: Sämmtliche in der Nacht von Montag 


W. T.) 
0 1 Garellann, zum Theil Mannſchaften vom 


die Kaſernen und be⸗ 


ver⸗ 
illeri s 3 langt. 
ODE DEBIAN Fe | rung wurde dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß 


5 Fr. Pr.“ meldet: 
Auf Grund eines miniſteriellen Erlaſſes beſchloß 
das Handwerkeramt, [ 
ausländiſcher Juden zu fließen und gegen 
9000 jüdiſchen Handwerkern die Arbeit zu 


Werkſtätten 


elbe ſollte bekanntlich am 3. c. bereits mit großen 5 


| 


| 
| 
| 
| 


14 


3 


zu Dienſtag eingetroffenen Nachrichten fahren fort zu 
eonftatiren, daß das ſpauiſche Laud und Madrid 


| Gavallerie-Regiment Albura. 
von Madrid verhafteten Juſurgenten haben keinen 


Geſtern (Sonntag) Abend um 1 Uhr San il Grund für die Schilderhebung anzugeben gewußt 
n i i hat den Namen eines Generals als Führer der Be⸗ 


Rußlands ertheilten Antwort 


| hörigen 


ö Nannen 1 das 16 1 
Berlin, 21. Sept. Die „Krzztg.“ macht darauf demnach eine bedeutende Höhe errei aben müſſen. 
aufmerkſam, daß das ofſiciöſe Telegraphenbureau jetzt 
Alexander von Batten⸗ 


von dem Putſch unberührt geblieben ſind. 
Die Königin kehrt heute nach der Hauptſtadt zurück. 


Man bereitet ihr einen großen Empfang. Betheiligt 


waren am Putſch zum Theil Leute aus dem Regi⸗ 


Die in der Umgegend 


oder abſolut hinfällige Vorwände geäußert. Niemand 


wegung genannt. 3 

adrid, 21. September. Ueber die ganze 
Provinz Neucaſtilien iſt der Belagerungs- 
zuſt aud verhängt worden. Geſtern wurden hier 
85 Militärs und 19 Civiliſten verhaftet. Die ſchon 
gemeldete Gefangennahme der Inſurgenten erfolgte 
bei Vicalvars und Morata. 

Sofia, 21. Sept. Karawelow und Rados lavom 
beabſichtigen ſich heute in das ruſſiſche Conſulat zu 
begeben, um wegen der Zurückweiſung der geſtern 
von der bulgariſchen Aan die jüngſte Note 

ückſprache zu halten. 
Die Note Rußlands hatte die Vertagung des 
Prozeſſes gegen die Urheber des Staatsſtreichs ver⸗ 
In der Autwortunote der bulgariſchen Regie⸗ 


Rußland auf Grund unrichtiger Mittheilungen dieſe 
Forderung geſtellt. Die ruſſiſche Note ſei geeignet, 
Beunruhigung hervorzurufen. Der in Rede ſtehende 


Generals v. Kaulbars ſtattfinden. 
— Das Decret, welches die Nationalverſamm⸗ 


worden. Die Regierung beſchloß die demnächſtige 


— Wegen der bei dem Bauket am 18. Sep⸗ 
tember von verſchiedenen Perſonen gehaltenen Reden, 
welche bezüglich des Verhältniſſes zu Rußland ent⸗ 
ſtellt verbreitet waren, ſind von den betreffenden 


Rednern dem ruſſiſchen Conſulate Aufklärungen ge⸗ 
geben worden. 

Der Herzog von ; A 
Pri zu, graphirt, daß Nachrichten aus Sofia zufolge die 
F ee ee e kulgnriſchen Offiziere mit Ungeſtüm auf die baldige 
Erſchießung der Verſchwörer Benderew und 


— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Wien tele⸗ 


Danzig, 22. September. 

* Von der Flotte.] Das Uebungsgeſchwader 
iſt geſtern Abend 6% Uhr in drei Treffen wieder 
auf der hieſigen Außenrhede erſchienen und ſofort 
in die Bucht von Gdingen gegangen, woſelbſt aller 
Wahrſcheinlichkeit nach heute (Mittwoch) ein 


Landungsmanöver ſtattfinden wird. Der Aviſo 
„Ziethen“ 


ing zur Abholung der Poſt nach dem 
Hafen von Neufahrwaſſer. t 

* [Landrath und Stadtpolizei.] Es war in Frage 
gekommen, ob der Landrath nach den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen berechtigt ſei, den Bürgermeiſter einer kreisange⸗ 
Stadt als Polizeibeamten disciplinariſch zu be⸗ 
ſtrafen. Nach einer Entſcheidung des Miniſters des 
Innern kann die Berechtigung der Landräthe, gegen 
ſtädtiſche Polizeibeamte Disciplinarftrafen zu verhängen, 
als beſtehend nicht anerkannt werden. Es ſei aus der 
den Landräthen gegenüber ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen 
zufallenden Obliegenheit der Beaufſichtigung bezw. Ueber⸗ 
wachung eine Stellung derſelben als Dienſtvorgeſetzte 
im Sinne des Disciplinargeſetzes nicht herzuleiten. Aller⸗ 
dings. nen die Landräthe competent, die Befolgung der 
von ihnen kraft ihres Aufſichtsrechts getroffenen An⸗ 


ordnungen auch gegenüber ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen 


nach Umſtänden durch Androhung von Executioftrafen 
zu erzwingen. a 
Aus dem Kreiſe Marienburg, 195 Sept. Soeben 
find Wohnhaus und ſämmtliche Wirthichaftsgebäude des 
Gaſthofbeſitzes Herrn Dehn zu Ladekopp niederge⸗ 
rannt. Bei dem zur Zeit herrſchenden Sturme und 
dem großen Waſſermangel konnte man das Feuer leider 


nicht auf ſeinen Herd beſchränken. Durch Flugfeuer ge⸗ 
riethen 
thümers K. in 


Wohn: und Wirthihaftsgebäude des Eigen⸗ 
Brand. So ſchnell griff die Flamme um 
ſich, daß nur ein ſehr geringer Theil des vorhandenen 
Inventars gerettet werden konnte. Wie verlautet, ſoll 
Unporſichtiges Umgehen mit Petroleum die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers ſein . 

m Elbing, 21. Sept. Geſtern Abend in der achten 


Stunde tauchte aus der Gegend von Grunau ein fo 
mächtiger Feuerſchein auf, daß der ganze öſtliche 


Man ſah vom hieſigen 


Himmel davon geröthet wurde. 
welche 


Kulm, 20. Sept. Von den hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden fordert die kgl. Regierung, Abtheilung für 
Kirchen⸗ und Schulweſen zu Marienwerder, im Intereſſe 
der hieſigen deutſchen Bevölkerung die Errichtung einer 
öffentlichen höheren Töchterſchule beziehungs⸗ 
weiſe die Uebernahme der von Fräulein Pupke geleiteten 
Privatanſtalt auf die Stadt unter Zuſicherung einer 
erheblichen Beihilfe zur Unterhaltung dieſer Töchter 
ſchule. Das Angebot, ſo verlockend es iſt, bedarf der 
eingehendſten Erwägung der ſtädtiſchen Behörden umſo⸗ 
mehr, als die Finanzlage unſerer Stadt keine günſtige 
iſt und die jetzt ſchon zur Erhebung kommenden Com: 
munalſteuern die Steuerpflichtigen ohnehin drücken. 


Bekannt iſt, daß vor kaum einem Jahrzehnt 
über die Nothwendigkeit einer böheren Töchter⸗ 
ſchule an Stelle der zum Eingehen beſtimmten 


Kloſterſchule lang und breit geſtritten worden iſt, daß 
ſchließlich das Bedürfniß einer höheren Mädchenſchule 
anerkannt werden Ein früherer Beſchluß, nach welchem dieſe 
Schule Gemeinde = Anftalt werden ſollte, wurde auf⸗ 
gehoben, nachdem der aufgeſtellte Etat die Ueberzeugung 
verſchafft hatte, daß neben dem vom Staate in Ausſicht 
geſtellten Zuſchuß von 3000 M jährlich die Stadt noch 
einen ſolchen von gegen 4000 „ herzugeben haben würde, 
und es wurde beſchloſſen, die Errichtung und Leitung 
einer höheren Töchterſchule Privaten zu überlaſſen. In 
der Perſon von Frl. Pätſch war bald eine Leiterin der 
Anſtalt in der am 1. April 1883 mit Genehmigung 
der kgl. Regierung Frl. Pupke gefolgt iſt. Die Staatsregie⸗ 
rung gewährte nach Einſicht des ihr vorgelegten Etats der 
Anſtalt nicht den der Stadt zugeſicherten Züſchuß, ſondern 
bewilligte einen ſolchen nur in Höhe von 1470 AM, und 
die Stadt mußte ſich herbeilaffen, den Reſt jener 3000 AM 
zuzuſchießen, wenn das Unternehmen lebensfähig werden 
und bleiben follte. Ein Antrag des Magiſtrats, den 
Staatszuſchuß in Rückſicht auf die ſchlechte und gedrückte 
Finanzlage unſerer Stadt auf 3000 zu erhöhen und 
letztere dadurch zu entlaſten, fand keine Berückſichtigung 
und es iſt der Zuſchuß des Staates ſeit dem Jahre 1881 
nur um 250 „ jährlich erhöht worden, ohne daß die 
Stadt ihren Beitrag um dieſe Summe hütte ermäßigen 
dürfen. — Die Pupke'ſche höhere Lehranſtalt zählt 
5 Klaſſen in 10 aufſteigenden Abtheilungen und war 
beſucht von 183 Schülerinnen, von denen 35 katholiſch, 
40 jüdiſch und die anderen evangelisch find. 
Unter den katholiſchen Schulkindern befinden fi wenige, 
die nur polniſch ſprechen, und noch menigere, die deutſch 
und polniſch ſprechen, woraus zu ſchließen iſt, daß die 
Anſtalt nur von einem verſchwindend kleinem Bruchtheil 
unſerer polniſchen Bevölkerung frequentirt wird. Die 
jetzige Frequenz der Anſtalt wird wohl kaum ſteigen, es 
ſei denn, daß unſer Kulm zu wachſen beginnt, was nicht 
zu erwarten ſteht, weil es an allen Ecken und Enden 
beſchnitten worden iſt und jetzt die traurige Ausſicht hat, 
auch noch das Kadettenhaus zu verlieren Wie nun gar 
die Stadt die hohen Koſten, welche die Verwirklichung des 
Vorſchlages der Regierung erfordert, aufbringen ſoll, darüber 
zerbricht man ſich vergeblich den Kopf, um ſo mehr, als 
Kulm vor Anforderungen ſteht, die im nächſten Jahre 
befriedigt werden müſſen und heidenmäßig viel Geld 
koſten werden — Schulhausbau für die Knabenſchule, 
innerer Ausbau des Rathhauſes, Neupflaſterung vieler 
Straßen der Stadt u. ſ. w. — und als ſeit Jahren ein 
Deficit im Säckel der Stadt beſteht, das nach vielen 


Tauſenden zählt und noch erſt gedeckt werden ſoll. 


Lyck, 20. Septbr. 


Im Dorfe u e Kreiſes 
Slutzk in Rußland, fand in dieſen 


agen ein ſeltenes 


} 


| Grundbuchblattes — etwaige 


- Unglüd ſtatt. Ein Wolf kam nämlich am hellen lichten 
Tage ins Dorf gelaufen, ergriff einen zweijährigen, 
unweit der Kate ſeiner Eltern ſpielenden Knaben und 
floh mit demſelben in den Wald. Sofort verfolgten 
ihn mehrere Landleute; trotzdem ſie aber den ganzen 
Tag auf der Suche waren, fanden ſie weder den Knaben 
noch ſeine etwaigen Ueberreſte. 3 

Literariſches. 
Hartes Holz“ und „Neue Novellen“ von Max 
von Schlägel. (Druck und Verlag von S. Schott⸗ 
länder, Breslau 1886.) Jeder der vorliegenden Bände 
enthält drei Novellen. In denen. di: unter dem Titel 
„Hartes Holz“ vereinigt find, werden uns Geſtalten 
vorgeführt, pie Ebene aus hartem Holze geſchnitten ſein 
können, das die Eigenſchaft hat, eher zu brechen als ſich 
biegen zu laſſen Die Schilderung derartiger Charaktere 
iſt in allen drei Erzählungen gelungen durchgeführt. 
Unter den „neuen Novellen“ iſt die erſte, Gregor, die 
bedeutendſte. Eine ſchöne Gräfin bat einen Prieſter an 
ch gezogen, um ihren anderen Anbetern zu zeigen, daß 
e auch über einen ſo ernſten ſittenſtrengen Mann ihre 
acht ausüben kann. Die b e d Liebe in dem 
5 dieſes Mannes und ebenſo die elementare 
Gewalt des er als er entdeckt, welches Spiel mit 
ihm getrieben ift, find in höchſt kraftvoller Darſtellung 
er Der Verfaſſer verſteht es, durch treffliche 
aturſchilderungen ſeinen Erzählungen einen beſonderen 
Reiz zu gehen. Die Novellen beider Bände ſind unter⸗ 
Rader und werden ſicher ihren dankbaren Leſerkreis 
nden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Als Tenorfängerin!] tritt jetzt in Mailand eine 
Sign. Eufemia Barlani⸗Dini auf. Sie hat bereits 
in Petersburg den „Poſtillon von Lonjumeau“ geſungen. 

Durch das Erdbeben wieder hergeſtellt] Mamie 
Martus, die Tochter eines penſionirten Offiziers der 
Bundes⸗Armee in Savannah, Ga., hatte als kleines 
Kind in Folge einer Gehirnentzündung im Jahre 1864 
die Sprache verloren und war 05 55 ſtumm. Während 
des Erdbebens, welches am 31. Auguſt ftattfand, gerieth 
die Stumme in hochgradige Aufregung und fand plötz⸗ 
lich die Sprache wieder. Der Fall hat in mediziniſchen 
Kreiſen großes Auſſehen gemacht. 

* [Selbmord.]) Am Freitag hat ſich im Treptower 
Park der feit Jahren an der Berliner Polizei⸗Haupt⸗ 
kaſſe beſchäftigte Buchhalter und Kaſſirer Ke erſchoſſen. 

* [Wirbelftürme] Die nordamerikagiſchen Staaten 
Indiana und llinois, ſowie das ſüdöſtliche 
Michigan ſind vor einigen Tagen von Cyclonen heim⸗ 

eſucht worden, welche in Indianapolis, Detroit, Terre 
Haute und deren Umgegend viel Schaden angerichtet 

aben. Die Städte ontezuma in Illinois und 
Holton in Michigan ſollen theilweiſe zerſtört und der 
Verluſt mehrerer Menſchenleben ſoll dabei zu be⸗ 
klagen ſein. 

* In Moabit find vorgeſtern drei Kinder des 
Schneidermeiſters Hübner erſtickt. Hübner war mit 
feiner Frau ausgegangen, die drei Kinder zuxücklaſſend. 
Als das Ehepaar gleich nach 12 Uhr nach Hauſe kam 
und die Corridorthür öffnete, drang ihm ein dicker 
Qualm entgegen. Es war ein grauſiger Anblick, der 
ſich ihnen bot, als ſie in die Stube drangen. Das mit 
Seegras gepolſterte Sopha glimmte und gab einen er⸗ 
ſtickenden Rauch von ſich, Die Kinder lagen in ihren 
Betten mit gerötheten Geſichtern, aber ohne Lebens⸗ 
zeichen von ſich zu geben. Der Qualm hatte ſie erſtickt. 

Chemnitz, 19 Septbr. [Beitrafter Wucher] Vom 
hieſigen Landgericht wurde kürzlich der Gutsbeſitzer 

chubert aus Meinersdorf wegen Wuchers zu ſechs 
Monaten Gefängniß, 600 Geldstrafe und 2 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Er hat in einer großen Anzahl 
von Fällen an Leute, die ſich in Noth befanden, Gelder 
Nen s die er ſich mit 40 bis 600 Procent ver⸗ 
zinſen ließ. 5 

In Weinsberg fand am 18. d. M. eine großartige 
Gedenkfeier für Juſtinus Kerner ſtatt. Die 
Bürgerſchaft der Stadt und viele fremde Gäſte begaben 


Bokel aus Heilbronn hielt eine Gedächtnißrede, worin er 
Kerner als Dichter und Menſch pries. Unter den Lieder⸗ 


vorträgen der Weinsberger Sänger defilirte der Zug an den 


Gräbern vorüber, und wieder wurden Blumen und Kränze 
darauf niedergelegt. Später bewegte ſich ein impoſanter 
Feſtzug, in welchem ſich 
Kerner's befanden, nach dem Rathhausplatz, wo das 
Denkmal ſich erhebt. Hier begrüßte Theobald Kerner 
die Feſtverſammlung. Die glänzendſte Rede hielt an 
dieſem Tage Herr Hönes, der ein reiches biographiſches 
Bild Kerner's entwarf. Das Denkmal wurde hierauf 
mit zahlreichen Kränzen geſchmückt. In der „Traube 
fand Mittags ein Feſtmahl ſtatt. 


Standesamt. 
Vom 21. September. 
Geburten: Schuhmachergeſ. Otto Sauter, T. N 
e 


Schubmachermeiſter Rudolf Taufendfreund, T. — Feld⸗ 
webel Carl Kapitzki, S. — Stadtwachtmeiſter Albert 
Claaſſen, — Juhrhalter Carl Müller, 


Schmiedegeſ. Franz Tolxdorf, S. — Schloffergeſ. Aug. 
Nickeleit, T. Zimmergeſ. Auguft Krauſe, 
Schriftſetzer Albert Krauſe, S — Kaſernenwärter Rob. 
Ferſt, T. — Maurergef. Alb. Romſchinski, S. — Kauf: 
mann Robert Paſtewsky, S. — Arb. Friedr. Holweg, 
T. — leiſchergeſ Emil Löſekraut, T. — Schmiedegeſ. 
Guſtav Schütz, S. — Unehel.: 4 T. 

Aufgebote: Arb. Heliodor Reinhold Jarzom⸗ 


kowski und Wittwe Joſefine Jarzomkowski, geb. Netzel. 


— Büchſenmacher in der königl Gewehrfabrik Paul 
Wilhelm Carl Kutzi bier und Marie Sofie Johanna 
Emma Roſſow in Glogau. Seefahrer Joſef 
Bernhardt Haß in Neufahrwaſſer und Mathilde Roſalie 
Figlon in Schellmühl. Knecht Jobann Hermann 


Reddig in Wilhelmshof und Wilhelmine Henriette Beiker 


daſelbſt. Schlo gelle & Aut 
Marianne Käber. ſſergeſelle Franz Anton 


chwebel und Martha Rybnitzki. — Schloſſergeſelle 


Holke und 


uguſt Ferd. Schilde und Franziska Johanna Wruck.— 
. Malwine Faſel. 
— Schkmiedegeſ. Franz Armborſt und Johanna Louiſe 


Arb. Carl Julius Krieſel und Hulda 


Preiskowsk.. — Kaufm. Paul Leopold Detmers und 
Anna Ulrike Charlotte v. Münchow. — Arbeiter 
Zieth und Franziska Anna 


Wilhelm Heinrich 

endt. 
Maria 
Wilhelm Gehrmann und Caroline Juſtine Friedrich. — 


Maurergeſelle Hermann Andexer in Sobiechen und Louiſe 
Leihamts⸗Aſſiſtent Emil Theodor 


Burnus daſelbſt. 
Hackbart hier und Helene Jenny Auguſte Krack in Zuckau. 

„Heirathen: 
Wiebe und Laura Elifaberh Lietz, geb. W 


immer. — Seefahrer Otto 


Wenk und Eſther Helene Paulomski. 

Todesfälle: Unverehelichte Charlotte Henke, 70 J. 
— Dienſtmädchen Auguſte Görtz, 23 J. — S. d. Maurer⸗ 
er Otto Wogahs, 4 M. — T. d. Arbeiters Heinrich 


iſewsky, 12 W. — T. d. Schuhmachermeiſters Franz 


9990 62 . S. d. Reifichlägergefellen Auguſt Hannas, 


5 .d. Maurergeſellen Michael Koſſakowski, 
4975 = Su En G5 
5 d. uhmachermeiſters Ca ötz, 5 
S d Arbeiters Carl Moſes 1 J. — . d-Tönial) 


Sch 8 Friedri i it, 2 M. — ich: 
1 an Friedrich Willumeit, 2 M Unehelich: 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramm.) 
Frankfurt a. M., 21. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Creditactien 223%. Franzoſen 186%. Lombarden 85%, 
Ungar. 4% Goldrente 86,10. Ruſſen von 1880 87. Ten⸗ 


denz: beſſer. b 


Wien, 21. Sept. (Abendbörſe) Oeſterr. Credits 


actien 267,75. Franzoſen —. Lombarden —. Galizi 


die Angehörigen der Familie 


Tiſchlermeiſter Friedrich Max 


Maurergeſelle Otto Richard ddi d 
Eliſabeth Clara Thomas. — ee Friedrich ö 


elegraphen⸗Arbeiter Guſtav Julius 
endt. — Küfer 
ermann Gotthelf Albrecht Piſtor und Helene Ottilie 
imer. — Rudolf Gartmann und 
milie Eliſabeth Wichert. — Schmiedegeſ. Franz Albert 


ſyrup 20 20% M, d 


8617. Franzoſen 467,50. Lombarden 221,25. Türken 
13,85. Aegypter 380. Tendenz: träge. — Rohzucker 
88 o loco 29,00. Weißer Zucker ee Sept. 33,00, Yr 
Okt. 33,70, 7% Nov. 34,10. 

London, 21. Sept. (Schlußcourſe.) Conſols 1005. 
4% preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldrente 85%. Aegypter 75. Plasdiscont 2% . 
Tendenz: matt. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Rohzucker 11%. Tendenz: matt. 

Petersburg, 21. September. Wechſel auf London 
3 M. 237.8. 2. Orientanl. 100. 3. Orientanl. 99%. 

Glasgow, 20. Septbr. wen (Schluß) Mixed 


numbres warrants 39 sh. 9 5 
erk, 20. Septbr. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 


du 
auf Berlin 


94%, Wechſel auf London 4,81½, Cable 
rausfers 4,84%, Wechſel auf a 5,25 4% fund 
nleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 35%, New⸗ 


gorker Centralbahn⸗Actien 114, Cbicago⸗Korth⸗Weſtern 
Actien 118%, Lake⸗Shore⸗Actien 91%. Central⸗ Pacific, 
Actien 45%, Northern Pacific⸗Preſerred⸗Actien 61%. 
Louisville u. Naſhoille⸗Actien 49, Union⸗Paciſie Actien 
60%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 98% Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 34, Wahaſh⸗ Preferred Actien 
38%, Fanada⸗Pacific⸗Eiſenhahn⸗Actien 67%, Illinois 
Ceutralbahn⸗Actien 135 ½. Erie⸗Second⸗Bonbs 102%. 


Berlin, den 21 September. 
ra. v 20. 


Irs. v. 20. 
87,10 87,10 


Weizen, gelb 4 raus. Anl. 7 5 
Sept.-OEt. 153,500 153,00 Lombarden 172,50 172,00 
April-Mai 163,50 163,00 Franrosen 373,00 373,50 

Roggen rod an | 449,00. 450,00 
Sept.-Okt. 30,50 128,70 | Bie. -Jomrs, 208,20 207,90 
April-Mai 133,25 132,50 Deuische BR 159,00, 159,00 

Petroleum pr. Kanrakütte 64,30 64, 10 
8 Üestr, Noten | 162,70 162,35 

Zept.-Oktbr. 21,70) 21,70 Rasa, Noten |196,45 196,65 
Riot Worscs. kuss 195,90 196,30 
Sept.-Okt. 43,60 43,70 London kurs 20,405, 20,40 
April-Mai 44,50 44,60 London lang | 20,27 20,28 
Ipiritus Russische 5% 
ept,-Oktbr.| 38,20] 38,30 JW. B. K. G. 66,30 66,40 
April-Mai 40,40] 40,30 Dans, Privat- 

4% Oonsols 105,70 105,90] bank 141,50, 141,50 

8%% westpr. D. Oeimühle 104,20 103,40 
Piendbr. 100,00] 99,90 | do. Priorit. 106,50 105,50 

do, 100,40] 100.40 Mlawka St-P. 109,00 109,10 

5 Rum. .-B.] 96,20 96,20) do. St-A.| 37,70 38,00 
ug AY Glär| 86,10 86,49 Ostpr. Südb, 

H. Orier t-Ani 60.50 60,60| Siamm-A. 71,00 72,00 


1884%r Bussen 98,90. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: schwach. 


Nohzuder. 
Danzig, 21. Septbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz: weichend. Heutiger Werth für Baſis 88“ R. 
20 A incl. Sack franco Neufahrwaſſer. 


Kartoffel⸗ und Weizenftärke. 


Berlin, 19. Septbr. (Wochenbericht für Stärke 
und Stärkefabrikate von At Sabersky, unter Bus 
ziehung der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 19. Kar⸗ 
toffelftärfe 16,50 bis 16,75 M, la. Kartoffelmehl 
16,50 bis 16,75 , IIa. Kartoffelſtärke und Mehl 
14-15 , feuchte Kartoffelſtärke loco und Parität 
Berlin 88,10 , gelber Syrup 17%—18 M, Capillair⸗ 
5 o. Export 21—21½ M, Kartoffel⸗ 
zucker⸗Capillair 20½ —21 , do. gelber In. 19% bis 
20 %, Rum⸗Couleur 32—34 , Bier: Couleur 3234 , 
Dextrin, gelb und weiß 231.—25 , do. Secunda 
21—22½% , Weinzenſtärke, kleinſtückige, 31—32½ , 
do. großftüdige 35 bis 37 , Schabeſtärte 28—30 M, 
Maisſtärke 23—30 , Reisſtärke (Strahlen) 4243 4, 
Reisſtärke (Stücken) 41—42 M Alles der 100 Kilo ar 
Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Gele — Gwendoline (SD.), Leader, Londonderry, 
etreide. — Profeſſor Cantzler, Buſſert, Boſton, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Engliſches Haus. Kuntzen a. Lebbardshagen, Amtsrath. Kuntzen 
a. Fürſtenberg, v. Schwartz a. Huſſen, Oberamtmann. Kühl a. Leipzig, 
Inſpector, Simon a. Frankfurt a. M., Brauer, Huck a. Berlin, Höpfner 
4. Lübeck, Neumann a. Breslau, Roſenſtein a. Poſen, Kaufleute 

Hotel du Nord. Krahmer a. Oliva, Forſtreferendar. Ernſt aus 
Victorius a. Graudenz, Student. Baron Behr⸗ 


önigl. 
Oberbeamter. Krahmer n. 4 a. Pr. Stargard, 


Fürth, Cohn a. Paris, Beethge auß Berlin, 19 9 1 5 en Jacobi 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vor⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litergeiſche 
Rödner, — den lokalen und provinziellen, i Nad 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für Paftraterineßir 
A. W. ene ſuumflich in Danzia 5 


Farbige ſeidene Faille Frangaise, 
Surah, Satin merveilleux, Atlaſſe, 
Damafte, Ripſe und Taffete 2 Mark 


20 Pf. per Meter bis 12 25 9 verſendet in 
einzelnen Roben und Stücken zollfrei ins Haus das 
Seiden⸗Fabrik⸗Depot G. Henneberg (gl. und 
kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 d. Porto. 


—:: rr 
Es iſt nicht Jeder in der Lage, viel Geld aus⸗ 
zugeben, ſei man daher zur rechten Zeit vorſichtig. Alle, 
welche an dickem Blut und in Folge deſſen an 
autausſchlag, Blutandrang nach Kopf und Bruſt, 
ämorrhoiden c. leiden, ſollten nicht verſäumen, durch 
eine Reinigungskur, welche nur wenige Pfennige pro 
Tag koſtet, ihren Körper friſch und le 5 erhalten. 
Man nehme das hierzu befte Mittel Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen, erhältlich a Schachtel 1 L in den Apo⸗ 
heken, und achte genau auf den Namenszug R. Brandt's. 


Ein praktiſcher Reiſebegleiter iſt der berühmte 
Aachener Magenbehagen v. Widtfeldt; kalt zu genießen. 


— 


Berlin. Kunſtausſtellung. Das anhaltend ſchöne 
Wetter, ſowie der ſich noch immer ſteigernde Beſuch der 
Jubiläums⸗Kunſtausſtellung hat den Senat der königl. 
Akademie der Künſte zu Berlin veranlaßt, den Schluß 
der Ausſtellung auf die Zeit bis Anfang November cr. 
hinauszuſchieben. Mit Rückſicht hierauf ſoll auch die 
Ziebung der mit der Ausſtellung verbundenen Lotterie 
— deren General⸗Debit das bekannte Bankhaus Carl 
Heintze, Berlin W. übernommen — erſt am 1. Nov c. 
und den folgenden Tagen ſtattfinden, damit die vielen 
werthvollen und allgemeines Aufſehen erregenden Ge⸗ 
mälde erſter Meiſter, welche als Gewinne — es ſind im 
Ganzen 28 662 Gewinne — angekauft find, nicht vor 
Schluß der Ausſtellung entfernt werden und ſo das 
Einheitliche derſelben geſtört wird. 


Selten wohl hat ſich ein ſo plötzlicher Temperatur⸗ 
wechſel wie in den letzten Tagen vollzogen und es iſt 
kein Wunder, wenn die Klagen über Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen wie Reißen 2c. allgemein laut werden. Zur 
ſchleunigen und ſicheren Abhilfe können wir wohl au 
kein anderes Mittel, als auf das ſeit Jahren bewährte 
Apotheker Szitnick'ſche Gicht: und Rheumatismuspflaſter, 
hier in der Elephanten⸗ Apotheke, Breitgaſſe, erhältlich, 
aufmerkſam machen. 


— —. EEE 

Herr Oswald Nier, Beſitzer der franzöſiſchen Wein⸗ 
handlung „Aux Caves de France‘ hat eine Neuerung 
getroffen, welche für das Publikum im Allgemeinen, für 
as reiſende Publikum hauptſächlich von großem Imer⸗ 
eſſe fein dürfte. Herr Nier wird feine feine ſämmtlichen 
Weine auch in Yı Literflaſchen (Carafons genannt), mit 
Patentverſchluß und mit feiner Garantiemarke verliehen, 
zum Verkauf bringen. Den Herren Bahnhofs⸗Reſtaura⸗ 
teuren werden dieſe Carafons unter ſolchen Bedingungen 


wo der 


ſich zunächſt 


SER TE SFT 


3 Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Dorfe 
Güttland Band I, Blatt 37, auf den 
Namen des Peter Hoffmann einge⸗ 
tragene, im Dorfe Güttland Nr. 48 
belegene Grundſtück 

am 2. November 1886, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zunmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 660,42 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
28,7250 Hektar zur Grundſteuer, mit 
180 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Ziiumer Nr. 43, ein: 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eider die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
jehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (874 

am 3. November 1886, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verkündet werden. 

Danzig, den 26. Auguſt 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gut 
Sykorczyn Band 2, Blatt 237 A u B 
auf den Namen der Witwe Pauline 
Ruhnke, geh Dahlweid zu Grunau⸗ 
5 bei Elbing eingetragene Grund⸗ 


am II. November 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1664,55 
Thl⸗ Reinertrag und einer Fläche von 
960,6998 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1377 l. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 

teuerrolle, beglaubigte Abſchrift 555 } 
= 


in feierlicher Prozeſſion auf den Friedhof, 
der Dichter mit feiner Gattin ruht, Mädchen 
ſchmückten die Gräber, ſprachen Gedichte, und Herr 


ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufhedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
III, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
en wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelhen bei 
Jeſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (242 

ant 12. November 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 

Carthaus, den 17. Auguſt 1886. 

Königliches Amtsgericht XI. 


Iwangsverfeigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Neu⸗ 
teicherhinterfeld Band I. Blatt 1 B 
Artikel 2 Nr. 2 ad, auf den Namen 
des Müller Chriſtian Hermann ein⸗ 
etragene, in Neuteicherhinterfeld be⸗ 
egene Grundſtück 

ant 20. November 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 

dor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 2, 
verſteigert werden. i 

Das Grundſtück iſt mit 13,40 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,99,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
162 Mk Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei in den Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 


—. 4 Ungariſche Goldrente 106,22. Tendenz: matt. 
(Schlußcourſe.) 3% Amortiſ .. 
Rente 85,55. 3 7 Rente 82,37. 4 2 Ungar. Goldrent 13 


Paris, 21. Sept. 


Gch iffs⸗Liſte. 


Nenfahrwaſſer. 
Geſegelt: 


ringſten Gebots nicht berüdfichtigt 4 neu und gediegen erbaute Grundſtück, 


werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
1259 gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. ; 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Perfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2226 
am 22. November 1886, 
‚ Wittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Tiegenhof, den 10. Septbr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Coneursberfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Handſchuhmachers 
und Bandagiſten Anton Krzywinski 
hier iſt in Folge eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 

den 8. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 12, anberaumt. 


Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 


der Gerichtsſchreiberei III. niederge⸗ 
legt und kann daſelbſt während der 
Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr ein⸗ 
geſehen werden. 

Graudenz, den 13. Septbr. 1886. 


ATOER. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (2225 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 360 ebm Stei⸗ 
nen, 45 ebm feinem Kies, 258 ebm 
grobem Kies, 20 cbm Lehm und die 
baden den von 1000 m Walzarbeit, 
au den Neuſchüttungen auf der Danzig» 
Berent⸗Bütower Provinzial⸗Chauſſee, 
ſollen in öffentlicher Licitation ver⸗ 
dungen werden. 

in Termin iſt auf 
Sonnabend, den 2. Oktober, 
{ Vormittags 10 Uhr, 4 
im Armauski'ſchen Gaſthauſe zu Schid⸗ 
litz anberaumt. f 

Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht werden. 

Berent, den 16 September 1886. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Kabel. (2206 


Günſtige Nequifition 
für Drogiſten, 
Apotheker und Kauf⸗ 


leute. 
Das, dem Kaufmann, jetzigen 
Ceralin⸗Fabrikanten Herrn D Lub⸗ 


Huskt in Berlin N., Prinzen⸗Allee 28 
gehörige, in Schwetz Weſtpr., einer 
lebhaften Kreis⸗ und Handelsſtadt 
von ca 7000 Einwohnern mit Gym⸗ 
nasium, höheren Töchterſchule, Zucker⸗ 
fabrik, Anſtalten ꝛc, am Markt, Ecke 
der Burgſtraße belegen, vor 10 J. 


as 


in welchem feit 6 Jahren ein ſchwung⸗ 
haftes Drognen⸗, Parfümerien⸗, 
Farben⸗ und Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betriehen 
wird, ſoll unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen im Ganzen durch den 
Unterzeichneten in Licitation im Auf⸗ 
trage des Beſitzers verkauft werden. 

Hierzu habe ich einen Termin in 
meinem Geſchäftslocale auf 


den 16. October er., 


Vormittags 10 Uhr, a 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einlade, daß, die 
näheren Bedingungen in meinem 
Bureau zur Einſicht offen liegen, ich 
auch bereit bin, dieſelben abſchriftlich 
nebſt jeder gewünſchten Auskunft 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
von 1 ., welche in Briefmarken er⸗ 
beten werden, franco zu ertheilen. 

Der Juſtiz⸗ Rath 
el, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Schwetz a / W. 


Bagger-Berkanf. 

Folgende, für unſer Geſchäft der 
geringen Baggertiefe wegen entbehr⸗ 
lich werdende Dampfbagger ſollen 
billig verkauft werden; dieſelbhen be⸗ 
finden ſich im beſten Zuſtande, mit 
vollſtändigem Inventar noch im 
F 
1) Dreizweiſchlittige Dampfbagger, 
über Deck 16½—20 Meter lang, ca. 
6 Meter breit, 1—1,2 Meter Tief⸗ 
gang; dieſelben können 7,3 bis 
84 Meter tief baggern, fie haben je 
eine Locomobile von 30 Indikator⸗ 
pferden, einen Dampfkeſſel mit vier 
Atmosphären Ueberdruck u. 27 Quad.⸗ 
Meter Heizfläche und je 50 —58 Eimer 
von 45 Liter Inhalt. F 

Die Maſchinen machen 150, die 
Touraſſe 18— 20 Umdrehungen in der 
ü 

2) Drei einſchlittige Dampfbagger, 
über Deck 9,3 10,5 Meter lang, ca. 
6. Meter breit, ca. 1 Meter Tiefgang; 
dieſelben können ca. 4 Meter tief 
baggern; fie haben je eine eincylindrige 
Dampfmaſchine mit 12 Indikator⸗ 
pferden, einen Dampfkeſſel mit vier 
Atmosph. Ueberdruck und 12% Quad.⸗ 
Meter Heizfläche und 26 Eimer von 
33 Liter Inhalt. — Die Maſchinen 
machen 150, die Touraſſe 15 Um⸗ 
drehungen in der Minute. 

„Etwaige Reflectanten wollen ſich 

direct an uns wenden. (1770 


Stantien & Berker, 


Königsberg in Pr. 


Unſere Herren Rübenlieferanten 
werden hierdurch erſucht, mit der 
Anfuhr der Zuckerrüben für die be⸗ 
vorſtehende Campagne am 


Freitag, 1. Oetober e., 


zu beginnen. 
Lieſſau, 8. September 1886. 


| Actien-Zuckerfabrik 
Liessau, 


21. September. 
Guſtav Friedrich, Bethmann, London, 


in Commilfion gegeben, daß ſicherlich dieſelben mit 
Freude im eigenen wie im Intereſſe des Publikums ſich 
der Sache annehmen werden. 


lechten und Hämorrhoiden 
Su ei unfehlbares Mittel 
W. Robbe, 2 0 
Bremen, Frieſenſtraße Nr. 58. 


Wind: W. 


er De 2 5 
oeben beginnt ein neuer Jahrgang Ei 


Oktay- Ausgabe. 


Hans Maier, Ulm a. / D. 
Directer Import ital. Produkte 
liefert halbgewachſene ital. Lege⸗ 
hühner und Hähne: (in circa 
drei Monaten t bunte 
Dunkelfüßler ab Ulm R. 1,20, 
franco n. 1,40, ſchwarze Dunkel⸗ 
füßler ab Ulm A. 1,20, franco 
A. 1,40, bunte Gelbfüßler ab 
Ulm A. 1.40, franco 1,60, 
rein bunte Gelbfüßler ab Ulm 
ſch 1,75, Fund eil, 2 5 5 5 
ſchwarze Lamotta a m 
. 1,75, franco A. 2. Hundert⸗ 
weiſe billiger. Preisliſte poſt⸗ 
frei. Auch Rieſengänſe, 
Ent erl⸗ und Truthühner. 


kre zsaitiger. N88 
Planinos Yan) höchste Ton- 


fülle. Kostenfreie Lieferung auf 

mehrwöchent!, Probe. Preisverz, 
gratis und franco. Obne Anzahlung 
a 15—20 A. monatlich. Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5. (1404 


01 Fülle an Unterhalt gsi 
„welchenReichtum an Illustrationen 
„Ueber Land und Meer“ 


ür mur eine Mark pro Heft 1 


Preuß. Lotterie. 
1. Kl. 6. u 7. Oct, Anth. an Origi⸗ 
nallooſen: % 7 „., 1/16 3,50 H., Use 
1.75 K. verſendet H. Goldberg, 
Bank- u. Lotterie⸗Geſchäft in Berlin, 
Drag overſtraße 21. (1699 


Tharandt 
bei Dresden. 

Kurhaus für Nervenkranke und 
Erholungsbedürftige. Prachtvoll ges 
legen und ſehr comfortabel einge: 
richtet. Kaltwaſſerkuren — electriſche 
Behandlung — electriſche Bäder — 
Maſſage. 5 8828 
Auch im Winter geöffnet. An⸗ 
genehmſtes Zuſammenleben mit der 
Familie des Arztes. Proſpecte auf 
Berlang. d. d. Befiger Dr. med. Haunt. 
„Lilienmilchseife‘ 
von Bergmann & Co. in Dresden 
beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis a St. 50 d. Zu haben 
ei Alb. Neumann, Apotheker G. 
Kornftädt, Apotheker Herm. Lietzau. 


2 ; 1 

andelkleien - Seile 
mildeſte aller Seifen, beſond. 
zum Waſchen und Baden 
kleiner Kinder. Vorräthig 
a Pag = 3 Stück 50 0 bei 
Albert Neumann, Droguerie. 


Für A Mk. 50 Pf. 
verſenden france ein 10 Pfund Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Städen, 
ſchön ſortirt in Mandel-, Roſen⸗, 
Veilchen und Glycerin Seife Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & 09, 


Crefeid, (7343 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


Wein⸗Etiquetten. 5 
Werlin W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (7349 Fa 
[Muſter Franco gegen franco. 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (7793 


bert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


Hypalhekenkapikalien 


in jeder Höhe offerirt für eine Hypo⸗ 
theken⸗Bank, als directer Vertreter. 
mit Amortiſation zu 4½—4% % pro 
Anno auf ſtädtiſche u. ländliche Grund⸗ 
ſtücke zur erſten Stelle (Rückporto erb) 
Alois Wensky, General⸗Agent, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 93 ll. 
Aſſecuranz⸗Bureau für Lebens⸗, Unfall⸗ 
und Feuer⸗Verſicherung 
Mein Grundſtück in der Stadt, an 
der Pferdebahn gelegen, beab⸗ 
ſichtige ich bei 45000 K. Anzahlung 
zu verkaufen und garantire von der 
Anzahlung 12 % Zinſen Das Grund⸗ 
ſtück bringt 14 500 fl. Miethe. 
Adreſſen unter 7563 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


—— nen ernennen 
E 


s werden zur 2. Stelle 15 K 
Kindergelder oder andere Kapi⸗ 
talien gegen 5% Zinſen auf längere 


Daberfhe u. Schnee⸗ 
flacktn⸗Gßkartoſfein are. nd Sn den Grund 


kaufe in größeren Quantitäten ab ſtücke geſtanden. 
Feld und franco Bahn. Offerten mit! Adreſſen u. 7562 in der Exped. d. 
Preisangabe unter 2293 in der Exped. Ztg. erbeten 

: Diefer Zeitung erbeten. BE . 


Suche für mein Manifefkur-, Lei 
nen⸗ u. Waſche⸗Geſchäft einen 
Lehrling 


unter ſehr günſtigen Bedingungen per 
ſofort oder 1. October. (2115 


B. Grossmann, 


Milchkannengaſſe 32. 


Fin Wirthschafts-Elere 


für ein größeres Gut mit Brenrerei 
geſucht, Penſion „H. 300 pro Anno. 
Schriftliche Meldungen an 
2353) Grentzenberg, Zoppot. 
Einige tüchtige, ſehr gut empfohlene 
Landwirthinnen für größere Güter 
(Nähe Danzigs), zuverläſſige Kinder⸗ 
frauen, Kindergärtun 2. Klaſſe empf. 
J. Dann Nachf., Jopengaſſe 58. 


Circa 150 Centner Eis find zu 
haben Fleiſchergaſſe Nr. 1. (2334 
Ein zahmes Rehlälbchen iſt zu 

haben. Reflectanten wollen ihre 
Adreſſen unter Nr. 2311 in der Exped. 
d. Ztg. einreichen. 


Heute farb unſer lieber 
AIS. 


Danzig, den 21. September 1886. 
2376) Herm. Penner und Frau. 


Zwangsversteigerung. 
Die Zwangsverſteigerung des 
Loevinſohn ſchen Grundſtücks Gr. 
Hoſennähergaſſe Blatt 5, ſowie die 
auf den 23. und 24 September d. J 
oben Termine werden aufge⸗ 
oben. Br 
Danzig, den 21. September 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht XI. 
Bekanntmachung. 
Für die hieſige neunſtufige Knaben⸗ 


Mittelſchule wird — zunächſt für das 
Winterhalbjahr — ein 55 


Seebad Bröſeu. 


Von Sonntag, den 26. d. Mts., 
Abends, hört der Billetverkauf auf 
der Halteſtelle Bröſen für unſere 
Rechnung auf. 


Den Schluß der Haltestelle wird (pin ſchöner, gut dreſſirter Bern⸗ 
die Künigl. Eben diele | 8 & ha 


| rdiner Hund iſt billig zu ver⸗ 

anzeigen. 7 kaufen. : 

Wir erſuchen bis dahin die Bade: |. Adreſſen unter 2342 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


besucht 200 Thaler d. Gession 


hinter 21000 Thaler auf ca. 4½ Huf. 
culm faſt durchweg Boden 1. Kl. In 
der Nähe von Danzig. Selbſtdarleih. 
bitte Ad. u. 2303 an d. Exped. d. Ztg. 


91.000 u. 75 000 Mk. 


des Westpreussische Geschichtsvereins 


Sonnabend, den 25. September, 
Abends 7 Uhr, 
in der Aula des städtischen Gymnasiums. 


Vortrag des Herrn Dr. Roepell, o. 6. Prafessor der 
Geschichte an der Universität Breslau: 


„Polen in den beiden Jahrzehnten nach der ersten Theilung““, 


ſachen abholen zu wollen. 


| M. Pistorlus Erben. 


la. Astrachaner 
Perl» Caviar 


Lehrer | en 5 je Be 6 0 re 1 115 in einfacher, aber tüchtiger erfahr. 
geſucht, welcher befähigt ift, Unterricht = [Carl Schnarcke, der e deen b bare S Efkandloleik, 14 Sabre ein ch 


heit geſucht. 
Adreſſen unter 2380 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


100 000 Mark 


werden als erſte Hypothek auf ein ſehr 
ö fat Hecht ländliches Grundſtück ſo⸗ 
ort geſucht. 

Adreſſen unter 2345 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ein junger Mann, welcher ſeine 
Lehrzeit beendet hat. ſucht Stellung als 


Unterbrenner. 


Gefl Off, bitte an Adr. R. Schu⸗ 
mann, Bromberg, Okollo Fe hnkenſtr. 18. 


Wir ſuchen einen 


Lehrling 
für unſer Bankgeſchäft. 2370 


Leopold Goldstein & Co. 
Geſucht 


tüchtige Vertreter f eine leiſtungsfähige 

ee en Deo nenfabae 
dr. u. G. L. 555 an Hassenstein 

& Vogler, Leipzig. (2321 


das weitaus verbreitetſte und zugleich bikligſte 


deutſche Volſts- und Jamilienblatt, ER 


in den Naturwiſſenſchaften im Rech⸗ 
nen und in der deutſchen Sprache zu 
ertheilen. 

Honorar bei wöchentlich 27 Unter⸗ 
richtsſtunden monatlich 125 K. 
eldungen find bis zum 30. 1 5 


verh., kinderlos, hut, geſtützt auf vor⸗ 
zügliche erte aldigſt Stellun 
Gefl. Offerten unter Chiffre 63 pol. 
Pr. Holland erbeten. (2315 
Er junges anſtändiges Mädchen, 
das ſchon in einem Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft geweſen, ſucht in e ſolchen 
oder Galanteriew.⸗Geſchäft Stellung. 
gu erfragen bei Herrn Dr. Delſchläger, 
rauengaſſe 19. (2256 
ine junge Dame mit guter Schul⸗ 
bildung, muſ., in allen Handarb. 
geübt, wünſcht unter beſcheid Anspr. 
e. Stelle, Kindern d. erſten Unterricht 
zu erth. Gef. Off. Pfefferſtadt 37 II. 
ine junge Dame aus guter Familie, 
epr. Lehrerin, die mehrere Jahre 
als Erzieherin thätig gew. und auch 
die Hauswirthſchaft verſteht, ſucht 
geſtützt auf vorzügliche Referenzen 
zum e a > 
BE Biepräfentantin EEE 
und gleich; die Erziehung mutterloſer 


Kinder zu übernehmen. Off unt. 1818 
in der 2255 dieſer Zeitung erbeten. 
Eine geb. Dame, 


in den 30 er Jahren, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen vom 1. Octbr. 
ab eine Stellung als Repräſentantin 


Danzig, 
Brodbänkengaſſe 47. 


einzureichen. 
Graudenz, d. 17. September 1886. 
Der Magiſtrat. 


Auction 
Langgaſſe 30 


über Mobiliar und 


Waarenlager. 
Donnerftag, den 23. September, 
Vormittags von 10 Uhr ab und 
folgende Tage werde ich am ange 
gebenen Orte wegen Verkauf des 
Hauſes, Aufgabe des Geſchäfts und 
Fortzugs 

1. braunes Plüſchſopha u. 2 Seſſel, 
diverſe Uhren, 1 grünes Ripsſopha, 
1. Ausziehtiſch, 1 Victoriatiſch, 
4 Marmortiſche, 1 Anrichtetiſch, 
1Nähtiſch, 1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte, 1 runder Goldrahmſpiegel, 


Erkältungen, | 


Schwächen des Magens (Appetit- 
losigkeit, Uebelkeit, Erbrechen) 
lindert resp. hebt 


. Stephan's Cocawein 
vriginallaschen (mit Schutzmarke) 


A 1 u. 2 0 
Echt zu haben in Danzig: 
in der Elephantenapotheke, 
Apotheke zum Englischen 
Wappen, Apotheke z Alt- 
Stad, Löwenapotheke und 
Rathsapotheke. 
Zur Erhaltung der Geſundheit 
Reconvalescenten zur Stärkung iſt das 


Doppel⸗Malzbier 


(Brauerei W. Ruſſak⸗Bromberg) ſehr 
= empfehlen. Dieſes ſehr 155 te 
ier iſt vorräthig in Flaſch. a 15 Pf. bei 
Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


N Prima⸗Heizkohlen 


Dieſe aus edelem Havana⸗Tabak gefertigten Cigarren ſind von tadel⸗ 
loſem Brand, feinem, pikantem Geſchmack und Aroma; ich empfehle ſolche 55 


dem fehr billigen reise p. 65 Bt. Pro Wille. 


Probekiſten von 100 Stück verſende franco für 7 K. gegen Nachnahme. 


tto Peppel, 
Langenmarkt 25/26. 


Transportable Viehfutterdämpfapparate. 


Dieſer Apparat 


2 große Trümeaux in Goldrahmen, 1 fließt faulige N 
1 Stellſpiegel, diverſe andere ſtruction, ge 8 5 Reisender gesucht Nepre 

: i ä äſche⸗ ' und erfrorene für den Hausbedarf offerirt f d. Verk. v. Kaffee a, Private. Fixum des Haushalts und Erzieherin muttere 
Spiegel, fe l t We ae macht ſich durch 5 A. 1500 p. a. Mete Zeugn. erforderl. loſer Kinder, Gef, Off. bitte zu richten 


ſchränke, Bettgeſtelle mit Me 
1 engliſches Bettgeſtell mit Roß⸗ 
bagrmatratze, Nachttiſche, 1 Ofen⸗ 
ſchirm mit Goldſtickerei, 3 werth⸗ 


Kartoffeln 


vollſtändig auf, 


Für ein Getreide⸗Commiſſions⸗ 
Geſchüft wird ein 


billigſt franco Haus 
9 2 


Th. Barg, 


unter M. C. 185 poſtlagernd Lieb⸗ 
ſtadt Oſtpreußen. (222 


Ein jung. Mann, Materialist, 


2 verbrauch in 


it. i ö f Ueberraſchende ; Ei Ä 
volle Original Oelgemälde, 1 eiſern. kurzer Zeit { “ ir: 36 N 
e e e e dg geen aeg ker e e ed 
! ’ ’ a 2 aſſe 2 mit guten Schulkenntniſſſen zum erſten i a & i 
nebſt Halter und Stangen, Schirm⸗ (2251 [ latinengafle 22. ________(1555 Oktober geſucht. Adreſſen unt. 2378 ud eg lig En gng ene 9 5 


Offerten unter 2377 in der Exped. 


in der Expd. dieſer Zeitung erbeten. 5 
dieſer Zeitung erbeten. 


Hohes Neben⸗Ein⸗ 
bietet Kaufleuten, 

kommen Beamten ꝛc. die Gene⸗ 
ralvertr. von Meyer's Conv.⸗Lexicon 
(C. Stange) in Frankenberg in Sachſ. 
Für ein Glas⸗, Porzellan⸗ und 


Lampen⸗Geſchäft wird von ſofort 
oder per 1. October cr. eine 


gewandte Derkänferin 


geſucht, welche mit der Branche voll⸗ 
kommen vertraut ſein muß. 
Adreſſen mit Angaben bisheriger 
Thätigkeit und Abſchrift der Zeugniſſe 
unter Nr. 2030 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. e 


änder, Kronleuchter, Lampen, 
andarme, diverſe Bilder, Por⸗ 
ellan und Glasſachen, Vaſen, 
ippesſachen, 5 gleiche Gaskronen 
in cuvre poli, Schaufenſter⸗Gas⸗ 
Einrichtung, Laden ⸗ Einrichtung, 


zum Verſetzen zu haben (2231 
Stadgebiet Nr. 94/95 per Danzig 


ze erlauben hierdurch zu offeriren: 5 
30 fette Stiere, 


1 großer Glasſchrank für Conbection, Dacheindeckungen zum größten Theil dreijährig, ſind 


Schilder, 3 Nähmaſchinen, Büſten, unter langjähriger Garantie u. z. mi zu verkaufen. 

Ständer, Cartons, Bügel, Zuſchneide⸗ Dachschiefer in jeder Forth, nt a fe a2 Adreſſen unter 2379 in der Expd. 

tiſche und eine Parthie alte Fenſter, Fabrikats, mit dopp. asphaltirter Dachpappe eigenen Fabrikats, als] dieſer Zeitung erbeten. 

hüten, Eiſenzeug, Thonröhren, doppellagiges Klebedach und einfaches A eistendnch‘ Er 100 S 5 

Balken, Einſchiebedecken, Ferner übernehmen wir, ebenfalls unter Garantie, Reparatur, chafe, 
meiſthietend gegen gleich baare Zahlung Verdichtung und Unterhaltung alter Pappe und Schiefer⸗Dacher. Mutterſchafe und Hammel, hat zu 
verſteigern. „ 2374] Asphaltirungs-Arbeiten mit beſtem Val de Travers⸗ un verkaufen Lobeckshof per Langfuhr 
a i 1 955 515 En . 8 Vila 
’ er netion über die dien“ solirungen mit Limmer⸗Asphalt, und mit n ift der ® 

beſtände des Waarenlagers in Seiden | Minifterial: Behörden bergeſtellten Jephalt Mis. Pla en N a 18. n f 
Hoffen, Sammeten, Wollſtoffen, fertigen Pflasterung mit Eiſenllinkern. 5 elegante berrſchaftliche Villa, 


Hodam . Roessler, Danzig. i 


Eine gebild. Dame, welche in 
Handarbeit ſowie Wirthſchaft 
ſehr erfahren, ſucht Stellung 
ohne Gehalt, am liebſten in 
einer königlichen Oberförſteret. 
Gef. Offerten sub A. B. 548 
an Rudolf Moſſe, Königsberg 
in Pr. erbeten. (2209 


Einen tüchtigen jungen 


Sachen, Spitzen, Herrentüchern ꝛc. ꝛc. N mit allen Bequemlichkeiten verſehen e 
8 H. Zenke, Eduard Rothenberg Nachſl., 4 5 br ane an gen Bebi In unterzeichneter Buchhandlung N 
gerichtlich vereidigter Tarator und Asptzalt⸗Dachpappen⸗ und Holz⸗Cement⸗Fabrit, Baumaterialien⸗Handlung gen“ u verkaufen. e 0 2, ilfen 
Auctionator. (2374 Comtoir: Jopengaſſe 12. (13744 Gef Offerten unter Nr. 2020 in Lehrlin sftelle i . 
0 8 Fee fenen der Exe d Ztg erbeten. 5 dl ; 1 Lehrling 
Stahlmulde kipplowries dn sam, urn. durch einen jungen Mann mit nöthiger ſucht zum 1. Oktober (2215 


Schulbildung (Gteiwiſlicenzeugnie zu 


beſetzen. 5 (2176 
L. Saunler's Buchhdlg. 
in Danzig. 

Eine Hamburger Cigarrenfabrik, die 
nur hervorragende Qualitäten 
liefert, ſucht für a und Um⸗ 
gebung einen beftempfohlenen, ges 
wandten Vertreter für feine Privat⸗ 
kundſchaft Gef. Off, sub L. 4801 
Centr⸗Annone.⸗Bureau, William 
Wilkens. Hamburg. (2210 
Ein ſolider militärfreier junger 

Mann, mit der Landes: Product. 
Branche vollſtändig vertraut, der 
doppelten Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, findet in meinem 
Haufe per ſofort oder v. 1. October cr. 
ab gute dauernde Stellung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. (2223 


Samuel Aris, 


F. Pencke, Conditor, Konitz Wpr. 


Holland Dftpr., belegene 


2 

f teierei, 

woſelbſt täglich ca. 1000 Liter Milch 
durchſchnittlich verarbeitet werden, und 
Butter⸗, auch Käſe⸗Fabrikationsein⸗ 
richtung beſteht, bin ich geſonnen, bei 
mäßiger Anzahlung billig zu verkau⸗ 
fen, und bitte diesbezügliche Auen 


% u. % ebm Inhalt (ca. 100 Stück ſtets borräthip). 
Lager in neuen ſowie gebrauchten 
Stahl⸗Grubenſchienen, 
Laſchen, Schrauben und Schienennägeln ıc. 


Transportable u. feste Stahlbahnen, 
zu richten an 


kauf- und miethsweise. n 15 
. A er dra 7 „| Gutsbefiger Bliefernie 
0 i ee enden, an St fete Sa Bi. 
9 che ache e un 1 On 
mer 0285 | Kauf- oder Betheiligungsgesuch, 
Ein erfahrener Kaufmann ſucht ſich 


Ludw. Zimmermann Nachf. „sn 
Danzig, Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. weisbar rentablen Geſchäft zu bethei⸗ 


Große Mobiliar⸗Auction, ligen oder ein ſolches kiuflich zu 


erwerben. Vorherige Thätigkeit, um 
Große Mühlengaſſe Nr. 9, parterre. 


opengaſſe 55 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt allem; 
Zubehör z. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres Jopengaſſe 54 
im Comtoir täglich von 9—12 


Milchkaunengaſſe 32 


iſt die 1 Treppe hoch belegene herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern, 
Badeſtube und, Nebengelaß von 
Oktober zu vermiethen. 2369 

Näheres bei S. Anker, Vorſtädt. 
Graben Nr. 25. 1 
On der Nähe der Börſe iſt e. helle 

ſchöne Comtoirſtube zu vermieth. 
Offerten u. 2349 an die Exped. d. Ztg. 


1 Pferdeſtall ine 


Regelmässige Dampischifähr 
na 
Neufähr, Einlage, Rothebude, 
Tiegenhof und Elbing. 
Jeden Montag, Mittwoch, Freitag 
Morgens %7 Uhr. (2881 
Paſſagiere und Güter werden 


prompt und billig befördert. 
Abfahrt vom brauſenden Waſſer. 


Ad. ven Rlesen. 
Nach Flensburg 


ladet Dampfer „Silvia“, Capt. 


» 
Lindner, hier am 22. cr. (2340 
Güter⸗Aumeldungen bei 


Ferdinand Prowe, 


vollſtändige Einſicht zu erlangen, Bes 
dingung. Offerten unter Nr. 8887 in 


nnn, Freitag, den 24. September er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im | der Erved dieſer Zeitung erbeten Näh. am Sande 2, d. Stadiger.gegenüb. 
Auftrage wegen Verſetzung und tzug Meiſtbietend tout prix]. Vom 10. October cr. beabfichtige Br. Holland. FCC 
Loose gegen haare Zahlung bſfer lich 9 Ben ee ich meine Dampfmahlmühle (3 Gänge) Für mein Ledergeſchäft ſuche von N Ur Rentiers 


ſogleich einen 


tüchtig. jung. Mann, 


der flotter Verkäufer iſt und den Aus⸗ 


1 franzöſiſch überpolſterte Plüſch Garnitur, beſtehend aus 1 Sopha und | an cautionsfähige, im Fach erfahrene 
2 Fauteuils (brauner feiner Plüſch) mit weißen Schonbezitgen, 1 braune Müller anderweitig zu verpachten. 
Plüſchtiſchdecke, 2 elegante nußbaum Sophatiſche, 6 feine Oeldruckbilder, R Panknin 

1 nußb geſchweifte, Spieltiſch.“ do thür. Kleiderſpind, 1 do Damen: 2316) 0 ’ 


zur Jubiläurss-Lotterie Berlin 1 &. 

der Lotterie z. Wiederherstellung d. 
Katharinen - Kirche in Oppenheim 
a 


In Jäſchkenthal, 


in geſundeſter, ſchönſter, ganz geſchützt 
liegender Umgebung, habe meine kleine 


zur Rothen Kreuz-Lotterie a 5,50 Kl. chreibet L do. 2 4hiir. und ein Uthür. Kleiderſpind (beide zerlegbar), Schloß Kalthof bei Marienburg. ſchnitt gründlich kennt, ein Lehrling Schweizervilla Nr. 6 von 6 Zimmern 
Exped. der Danz, Zeitung. 5 19 9 2 ce e TOR GLLC I do. a mit 1 0 Da, 0 aan), in ber deu findet ebenfalls BE] (2223 i Sen ö pen e 
Baden-Baden-Lotterie, II. Kl. 2 do. rue Luce mit Marmorplatte, 1 do. Waſchtiſch mit Marmor eihe⸗Straße Nr. 119 gelegene, viel Zubehör, großer Pferdeſtall, ſo⸗ 

5 und 1 Nachttiſch mit Marmorplatte, 2 do. Pfeilerſplegel mit Marmor⸗ den Andreas Grube'ſchen Erben ge⸗ Samuel Ar 8 wie in großer Schweizervilla Nr. 18 


Ziehung 28. S. ptember er., Hrneue- 
rungs loose à e. 2,10. Kauf- Loose 
a e. 4,20, Voll-Loose à K. 6,30, 
Oppenheimer Lotterie, Haupt- 
gewinn i. W. v. N. 12000, Loose 4 M2, 
Loose der Berliner Jubiläums- 
Ausstellungs-Lotterie, a1 
Berliner Geld-Lotterie vom 
Rethen Kreuz, Hauptgewinn 
150 000 „. Loose a A 5,50 bei 
Th. Rertling, Gerbergasse 2, 


Br Holland. Winter wohnungen a 2 bis 6 Zimmer, 
viel Zubehör, eigene Waſſerleitung, 
fe pre ſchöne 155 ſo⸗ 
ort auch ſpäter zu vermiethen. 
Otta Retzlaff, Nr. 18. 
85 Octbr. ſ eine Dame in einer 
geb. Familie Penſion mit eigenem 
Zimmer. Adreſſen m. Preis unter 224€ 
in der Exvd dieſer Zeitung erbeten 
9 abe der Börſe wird zum erſien 
October cr ein Zimmer zum 
Comtoir zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 2329 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 


hörige Grundſtück worin ſeit Jahren 
eine Fleiſcherei betrieben wird, ſoll 
ſobald wie möglich verkauft werden. 
Das Grundſtück liegt hart am 
Viehmarkt und beſteht aus Wohnhaus, 
Verkaufsladen, Schlachtſtall, Pferde⸗ 
ſtall, Holzſchauer und Garten. 
Näheres bei ( 


2214 
Eduard Schritt Se" 
verkaufen 2333 


conſolen Kryſtallglas), 4 do Rohrſtühle, 1 Handtuchhalter. 1 do. 
braunes Plüſchſopha, 1 Tiſch mit Wachstuch, 1 vierflüg. Bettſchirm, ein 
Waſchtiſch, 2 Wandcandelaher mit Cryſtallhehang, 4 geſchweifte Gar⸗ 
dinenſtangen, 1 Divan mit braunem Ripsbezug, 1 Küchenſpind mit 
Glasaufſatz, 1 kleine Decimalmaage, 1 Nipptiſch,? Küchentiſche, 1 Bank, 
1 mah, braunes Sopha, 1 mah. Sophaſpiegel, 1 Pfeiler⸗ und 1 Sopha⸗ 
ſpiegel in Barockrahmen, Glas, Porzellan und Hausgeräthe, 
wozu mit dem Bemerken einlade, daß ſämmtliches Mohiliar kurze Zeit benutzt 
iſt und für jeden Preis verkauft wird. 2347 
Beſichtigung Douuerſtag, den 23. September, Nachm. von 3 Uhr ab. 


WW Ewald, 


Königl. vereidigter Auctionator und Gerichts Taxator, 


Eine gewandte A = 
Verkäuferin, 
in der Kurz⸗ und Weiß 
waaren⸗Branche gut erfahren, 
findet bei hohem Salair von 


ſogleich oder 15. October ein 
günſtiges Engagement bei 


Joachim Brat, 


Stolp in Pomm. (224 


N 


Beutlergaſſe 5 parterre. 


Ein gut erhaltener 


Orthopädiſche Anſtalt 


. 115 e e a en ; Bureau: Altſtädt Graben 104, am Holzmarkt. (2347 1 7 8 f 
“a „ 1 5 8 ] 0 b g C1111 0 
i 2. Seiofon Brobbänteng #9 Baugewer ksehule 55 Handwagen, ae gef Landivirthinn., Hausmädch, Zu bermicthen 


vom 1. October ab die Oberräume 
zu Getreide⸗Schüttungen, in den, au 
der neuen Mottlau vor den Brücken, 
am Schienenſtrange beleg. Speichern 
„Friede“ und „Einigkeit“, der Unter⸗ 
raum, zur Lagerung von Colonial⸗ 
waaren geeignet, in dem, Schleifen⸗ 
gaſſe, Nähe der neuen Mottlau, vor 
den Brücken am Schienenſtrange be⸗ 
legenen Speicher „Otto“ (2181 


Ferdinand Prowe. 
Ein Ladenlokal 


mit anhängenden Räumlichkeiten 
Hundegaſſe 108 

zu vermiethen. Näh. bei H. Hamann. 
Holzgaſſe Nr. 3, I. (1104 

rauengaſſe 6 if ein Comtoir 

zu vermiethen. [699% 


Stubenmädchen, Ammen, Finder: 
mädch. Hofm., Gärtn., Kutſch., Knechte. 
E. Zebrowski, Hl. Geiſtgaſſe 102. 

Ich ſuche für mein Colonial⸗ und 
Delicateßwaaren⸗Geſchäft 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern (2371 


Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 
Sch ſuche in einem feinen Geſchäft, 
am liebſten Handſchuhgeſchäft, eine 
Stelle als Verkäuferin. Adreſſen unter 
2344 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Eine erfahrene muſikaliſche 


Erzieherin, 
in der Wirthſchaft und ſchrifelichen 
Arbeiten bewandert, ſucht u. heſch. 
Anſprüchen v. Oktober oder ſpäter 
Stellung Gefl. Offerten sub 2101 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


ſchale und eine Partie großer und 
kleiner Kaffeefäfſer billig zu verkaufen 
Brodbänkengaſſe 17 im Comtoir. 


Wegen Fortzuges 


ein Stutzflügel eiſengeſpreitzt, guten 
Tones, eine feine Sopha⸗Garnitur, 
rothbraun Plüſch und 2 Fauteuils, 
1 mah. Sopha⸗Tiſch, 1 mah. 2 thür. 
Kleiderſchrank, 1 gr. Plüſch⸗Sopha, 
1 fein mah. Vertikow, 1 birk. Klapp⸗ 
tiſch, Oelbilder, Landſchaften, 1 Bett⸗ 
geſtell mit Federmatratze ꝛc. billig zu 
verkaufen Jappot, Seeſtraße 60, 1 Tr. 

Ein im vorigen Jahre neu er⸗ 
bauter 


Hotel⸗ Omnibus 


(6 figig) iſt wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäft preiswerth zu verkaufen. Gef. 
Offerten sub U. 15 750 an Hagſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg in Pr. 


zu Deutsch-Krone. 
Winter⸗Semeſter 1. November, 
1 Schulgeld 80 K. (7970 EI 
Zum 1. Oktober beginnt ein neuer 
Kursus für Damen- 
schneiderei 


= u. a 1 05 Dan und 
5 z eta, bie; ee Zuſchneide⸗Syſtem. Junge Damen, 
E Zu den Heid beginnenden] welche die ed practiſch wie 
Curſen zur Ausbildung von theoretiſch gründlilich erlernen wollen, 


* 1 A 151 8 | 
Handarbeils-Lehperinnen Ted "9 z Een eie 
n a 1 2 ine, 2 5 [] 
zur Untermeifung in allen feinen (Ja vierunterricht. 
eld nimmt ſchon jetzt Ane Zum October werden einige Std 
eee eee te and erbitte neue Anmeldungen 
9 


Johannes Ronge, 
Bruſtbild, von Meiſterhand nach dem 
Leben in Oel gemalt, im März 1848, 
iſt käuflich zu haben in der Buch⸗ 

andlung von A. Troſien, Peter⸗ 
liengaſſe 6. (2291 


Höhere Mädchenschule 
zn Neufahrwaſſer. 


Beginn des neuen Jahreskurſus 
am 11. Oktober. Aufnahme neuer 
Schülerinnen Nachminags von 4 bis 
6 Uhr, bis zum 30. September und 
vom 6. Oktober bis zum Schulanfang. 


Editha von Groddeck, 


Schulvorſteherin, 
Sasperſtraße Nr. 10. (2181 


4. Oktober. 
L. A. Rosenstein, 
Goldſchmiedegaſſe 5 1 


Fa 


9% 


Bertha Hassmaun, ber Ser 100 iu der en 
„8 iejer niet erzulegen. 
Vorſtutiſch Graben 12—14 | "Honorar 16 Sid. 15 dr 
eee 


Druck u. Verlag d. A. W. Kafemann 
NER in Danzig. ü 


